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Die Schrecken
Die Stadt unter der Mülitärdiktatur
Gegenrevolution Das war die letzte Nachricht die

oix unſeren Leſern am Sonnabend dem 13 d Mis
noch übermitteln konnten Seitdem hinderte uns der
allgemeine Stteik und der aus wirtſchaftlichen
Gründen am 15 d Mts proklamierte Buchdrucker
ſtreik im beſonderen in die Oeffentlichkeit zu treten
dazu die gerade in den entſcheidenden Tagen der Woche
vom 14 bis zum 20 März vom hieſigen Garniſon
kommando verhängte Zenſur die als ein Attentat
auf die Preßfreiheit bezeichnet werden muß wie es die
Geſchichte des halliſchen Zeitungsweſens bis dahin
noch nicht kannte Die von der Militärbehörde er
laſſenen Beſtimmungen unterſagten u a auch den Druck
und Vertrieb von Flug und Extrablättern bis auf
ſolche mit Nachrichten des Garniſonkommandos ſo
wie das Aushängen und den Anſchlag irgendwelcher
Melt ngen ſoweit ſie wiederum nicht vom Garniſon
kommundo genehmigt waren Genehmigt wurde von
dieſer Stelle aber nur was im Sinne der Berliner

Putſchregierung war Da wir keinen Anlaß ſahen
dieſe völlig einſeitigen Meldungen denen von Fall zu
Fall anderslautende gegenüberſtanden verbreiten zu
helfen ſo nahmen wir von jeglicher Wiedergabe Ab
ſtand An dem Unglückstage dem 13 nachmitiags
hatte uns der inzwiſchen von ſeiner Stellung
zurückgetretene hieſige Kommandeur und Garniſon
älteſte Oberſt Czettritz in einer Preßkonferenz
noch ausdrücklich darum gebeten ihn in ſeinem Be
ſtreben das nach ſeinen Worten dahin ging die Ruhe
und Ordnung in Halle aufrecht zu erhalten zu unter
ſtützen Eine un zweideutige Erkläru n g über
ſeine Stellung zu den Ereigniſſen lehnte er indeſſen
27 wiederholten Erſuchens darum ab Er ſei
Soldat und werde ſeine Aufgabe Ruhe und Ordnung
zu ſichern unbedingt unparteiiſch durchſühren
Darauf aufmerkſam gemacht daß nach General
Maerckers eigener Erklärung vor Jahr und Tag
hier gelegentlich der Verhandlungen mit dem Soldaten
rat es ein neutrales Militär niemals geben könne
erwiderte er daß er im Augenblick keinen Anlaß ſähe
ſich auf dergleichen Erörterungen einzulaſſen Was er
unter Unparteilichkeit verſtand zeigten dann die näch
ſten Stunden und Tage klar es gab für Herrn Czettritz
nur eine Regierung die Kapp Lüttwitzſche Alle un
ſere Bemühungen neben den Bekanntmachungen jener
auch die der verfaſſungsmäßigen Regierung EbertBauer
herauszubringen um der Oeffentlichkeit ein der Wahr
heit näher kommendes Bild zu vermitteln auf das ſie
gerade in dieſen Tagen mehr als je ein Anrecht hatte
ſcheiterten reſtlos weshalb wir dem Garniſonkom
mando bereits am Montag dem 15 d Mts nachmit
tags telephoniſch mitteilten daß ein weiterer Verkehr
mit ſeiner Preſſeſtelle unter der Leitung des Herrn
Hauptmann Rupp für uns nicht mehr in
Frage kommen könne Welche überaus ernſten
Folgen dieſe anfangs unklare bann nur
zu bald als durchaus parteiiſch erkannte
Haltung des halliſchen Garniſonkommandos und die
damit verbundene Knebelung der halliſchen Preſſe
hatten ſollte die nächſten Tage ſich bald zeigen

Wir geben unſeren Leſern nun im folgenden
ein Bild der jüngſten Ereigniſſe hier

aus bekanntlich und zum großen Teile wohl auch noch
unbekannten Zügen zuſammengeſetzt wie es Chro
niſtenpflicht gebeut Ein Bild das ſich bei der Ueber
fülle des zu Schildernden allerdings auf die Heraus
ſtellung des Weſentlichen beſchränken muß und
ſicher noch durch manche Einzelheiten zu ergänzen wäre
Nachträge ſeien daher ausdrücklich vorbehalten

Der Sonnabend und Sonntag nach dem
Berliner Putſch verliefen in Halle äußerlich ruhig
Da an dieſen Tagen der Verkehr ohnehin lebhafter zu
ſein pflegt ſo zeigte das Straßenbild keine weſent
lichen Veränderungen Nur vor den Geſchäftsſtellen
der Zeitungen und den Anſchlagfäulen drängten ſich die
Menſchen An den Säulen wurde am Sonnabend
nachmittag als der Staatsſtreich längſt bekannte
Tatſache war ein Erlaß des halliſchen Ma
giſtrats angeſchlagen der mit den denkwürdigen
Worten begann Nach bisher unverbürgten Nach
richten foll in Berlin eine Bewegung gegen die Regie
rung im Gange ſein und weiter verſicherte Die
Stadtverwaltung kennt keine andere Aufgabe als die
Geſchäfte ſachlich und unpartetiſch weiter zu führen
Er ſchloß mit dem Aufruf zur Wahrung von Ruhe
und Ordnung gleich dem erſten Erlaß des Garniſon
älteſten Czettritz der daneben hing Jn weiteren An
ſchlägen erhoben die deutſch demokratiſche und ſozial
demokratiſche Partei gegen den Berliner Streich ent
ſchiedenen Proteſt Der halliſche Beamtenaus
ſchu ß dem ſämtliche Beamten aller öffentlichen An
ſtalten wie Poſt Bahn und Juſtiz angehören beſchloß

auf Grund de
An

einſtimmig Wir erkennen nur die
Volkswillens eingeſetzte bisherige Regierung an
weiſungen oder Befehle der in Berlin tätigen gegen
wärtigen Putſchregierung werden die Beamten nicht
befolgen Die Techniſche Nothilfe erklärte daß
ſie trotz der veränderten Umſtände nach wie vor
leben swichtige Betriebe aufnehmen werde wenn es
nötig ſein ſollte Von der Ein wohnerwehr gab
Herr Oberſt Czettritz in ſeinem Befehl vom 14 März
bekannt daß ſie ihn in ſeiner Aufgabe Kuhe und
Fortgang des wirtſchaftlichen Lebens zu ſichern unter
ſtützen werde

Die Zeitfreiwilligen zum größten
Ancgehörige der halliſchen Studentenſchaft hatten ihre
Geſtellungsbefehle bekommen und ſtrömten in der Reil

erne zuſammen wo ſie bewafſfnet wurden um mit
der regulären Truppe für Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung einzutreten Es gilt feſtzuhalten
daß ſie zum großen Teil bereits bewaffnet waren ehe
ſie wußten daß ſich das hieſige Garniſonkommando
binter die Kapp Regierung ſtellte Dagegen muß die
Frage aufgeworfen werden weshalb ſie ſich nicht nach
erhaltener Aufklärung hierüber dagegen verwahrten
als politiſches Werkzeug im Sinne einer beſtimmten
Gruppe gebraucht zu werden

Patrouillen mit Stahlhelm Gewehr und Hand
grangaten ausgerüſtet durchſtreiften dann vom Sonntag
nachmittag an vielfach in Schützenlinie die Straßen
Jhr Auftreten wurde von vielen Paſſanten als im
hohen Grade provozierend empfunden Am gleichen
Nachmittag wurde eine von der deutſchdemo
kratiſchen Partei nach dem Thaliaſaal ein
berufene ausdrücklich genehmigte Verſammlung in
der zu den Ereigniſſen Stellung genommen werden
ſollte aus nichtigem Grunde aufgehoben Die Teil
nehmer zogen darauf nach der Ziegelwieſe wo kurze
Anſprachen gehalten wurden

Montag den 15 März
ein trübes Geſicht es regnet enMorgen ſtrömen aus Fabriſen und Werkſtätten die
Arbeiter nach Hauſe oder in die Stadt

Der Generalſtreik
dem Plakate aufrufen beginnt Die Volksc neuen Machtdabern unter denen ſich

nicht e in Mann aus ihren Reihen befindet die zu er
warten geweſene Antwort auf ihr Tun Alle Räder
gehen ſill Nur die lebenswichtigen Betriebe wie

taferne

Der Himmel zeigt
denDurch grauen

Tei

Gas und Waſſerwerk Elektrizitätswerk Stadternäh
rungsamt uſw ſollen in Tätigkeit bleiben Die beiden
feindlichen Brüder Rechtsſozialiſten und Unabhängige
hatten ſich für den Augenblick im Streik wieder
gefunden Der Eiſenbahnverkehr ruhte bereits faſt
vollſtändig
um 11 Uhr vormittags ein

Zur gleichen Stunde wurde die Univerſität
geſchloſſen Das Stadttheater ſagte ſeine Vor
ſtellung ab die anderen Theater folgten Die Zei
tungen erſchienen nicht mehr bis auf das Volks
blatt dies indeſſen auch zum letzen Male Vor ihrenGeſchäftsſtellen drängten ſich wie in den Tagen vor

her die Paſſanten nachrichtenhungrig Jhrem Ver
langen konnte infolge des Verbots vom Garniſon
kommando jedoch nicht mehr entſprochen werden Da
für verſuchte das Garniſonkommando einen Zeitungs
erſatz in Geſtalt eines von ihm in Schreibmaſchinen
durchſchlägen her ausgegebenen Nachrichten
blattes zu ſchaffen das in ſeinen erſten fünf Num
mern allerdings unter nahezu völligem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit erſchien während ſich dann die deutſch
nationale Halleſche Zeitung die ſich in ihrer letztenNummer vom Sonntag noch zur Kapp Regierung be
kannt hatte ſeinen Druck und Vertrieb angelegen ſein
ließ Seine erſte Nummer enthielt u a auch die Nach
richt von dem glänzenden Siege der deutſchen Sache
bei der zweiten Abſtimmung in Schleswig Sie
blieb die einzige erfreuliche dieſes Tages

Wir müſſen es uns ſchon aus Raumrückſichten
verſagen uns in dieſem Zuſammenhang näher mit
dieſem ominöſen

Nachrichtenblatt des Garniſonkommandos
z beſchäftigen Die meiſten unſerer Leſer erinnern
ich wohl noch des faſt zur gleichen Zeit vor einem
Jahre von dem Aktionsausſchuß für den mittel
deutſchen Generalſtreik herausgegebenen Mitteilungs
blattes Dieſer damals von der äußerſten Linken

unter dem Motto Der Zweck heiligt die Mittel
als einzigem halliſchen Blatte vertriebenen Publikation
ſollte hier ein von den Rechtsradikalen geſchaffenes
würdiges Gegenſtück erſtehen Alles was ihre Ber
liner Geſinnugsgenoſſen meldeten fand darin un
ſehen Aufnahme Alles was der Draht dagegen
von der energiſchen Gegenbewegung im ganzen Reiche
namentlich in Weſt und Süddeutſchland brachte von
den allerwärts ausbrechenden Streils von den bluti
gen Unruhen in Leipzig Dresden Weimar Frank
furt Kiel uſw von der Einberufung der National
verſammlung nach Stuttgart all das wurde zu
nächſt einfach unterſchlagen Andere Meldungen wur
den entſprechend redigiert Als zur gleichen Zeit
unſere Redaktion z B die Nachricht aus Dresden be
kam General Maercker habe ſich nicht von der
alten Regierung losgeſagt wohl aber einen Ver
mittlungsverſuch unternommen ſchrieb das Garniſon
kommando 15 März 11 Uhr vormittags Eine direkte
dienſtliche Meldung durch Kurier aus Berlin ege
General Maercker hat ſich voll und ganz hinter die
neue Regierung geſtellt Und zur ſelben Zeit als
die alte Regierung allerwärts durch Funkſpruch be
kannt machte Die verfaſſungsmäßige Regierung lehnt
jedes Verhandeln mit den Putſchiſten in Berlin ab
da dies nur Mißtrauen und Verwirrung im Volke
auslöſen würde Das Unternehmen in Berlin fällt in
ſich zuſammen zur ſelben Zeit ſchrieb das halliſche
Garniſonkommando triumphierend Die in Schutzhaft
genommenen Regierungsmitglieder der alten Regie
rung z T in Berlin z T in Silddeutſchland er
kläven ſich bereit das von ihnen bei der Flucht mit
genommene Aktenmaterial auszuliefern und mit der
neuen Regierung zu verhandeln Die alte Regierung
fordert zur Einſtellung des angekündigten Streiks auf
da ſie das Furchtbare ihres Tuns eingeſehen hat

Dieſe Proben mögen genügen unſeren Leſern ein
Urteil über die Zuverläſſigkeit der Czettritzpreſſe zu er
möglichen Nur eine Meldung ſei noch hinzugefilgt
die allerdings nicht direkt vom hieſigen Garniſon
kommando veröffentlicht wurde deren Urſprung aber
wohl auch in ſeiner Preſſeſtelle zu ſuchen iſt da ein
anderer laum auffindbar erſcheint Die erſtaunliche
Meldung zu der das Wolffſche Telegraphenbureau von
der Kapp Regierung zur Wettergabe an alle Städte
des Reiches außer Halle gezwungen wurde Jn
Halle herrſcht über die neue Regierung
große Begeiſterung Sonſt herrſcht Ruhe
Wo außer im Garniſonkommando und bei einem
kleinen Bruchteil der Bevölkerung war dieſe große
Begeiſterung wohl zu entdecken

War es ein Wunder daß angeſichts dieſer und ähn
licher Falſchmeldungen die Einwohner ein ganz ent
ſtelltes Bild von der Lage bekamen Daß die
tollſten Gerüchte ins Kraut ſchoſſen Daß die
Soldaten irregeführt wurden Daß die
Unruhe in den breiteſten Schichten die von vorn
herein der verkappten Berliner Clique ablehnend
oder feindſelig gegenüberſtanden immer größer wurde
bis ſie ſchließlich gegen deren Schrittmacher und
Bundesgenoſſen hier d h gegen die um Czettritz bis
zum letzten Freiwilligen hinunter zur offenen Em
pörung ward Wäre das Publikum durch eine un
bevormundete Preſſe in dieſen Tagen auf dem laufen
den gehalten worden es hätte der ganzen Entwick
lung der Dinge fraglos mit weit größerem Gleichmut
zugeſehen da ihm ſchon nach den erſten achtunvierzig
Stunden kein Zweiſel mehr hätte bleiben können daß
es ſich bei dem Berliner Stagtsſtreich lediglich um
eine Epiſode von wenigen Tagen handelte um welche
ſich die wachſende Aufregung gar nicht lohnte Herr
Oberſt Czettritz aber wollte es anders

Er ſetzte an dieſem Montag nachmittag während
die halliſche Stadtverprdnetenverſamm
lung in einer klaren Entſchließung gegen die
neue Diktatorenherrſchaft Stellung nahm
Markt und Straßen der Stadt in Verteidigungs
zuſtand Er und ſein Slab ſie überſahen völlig
den fundamentalen Unterſchied der Lage zwiſchen
heute und den erſten Märztagen vorigen Jahres hier
der u a auch darin beſtand daß damals das Militär
mit dem Mehrheitswillen der Bevölkerung eingriff
während es diesmal gegen dieſen geſchah Rings
um den Markt wurden Bewaffnete poſtiert die je den
Paſſanten der nur den Schritt verlangſamte mit
lautem Weitergehen anherrſchten Jn allen Haupt
ſtraßen patrouillierten kleinere oder größere Kom
mandos Zu beiden Seiten der Marktkirche wurden

Die Straßenbahn ſtellte den Verkehr

PIcgehi n Landesverſammlung ebenſowenig vor
ieſer Maßnahme ſchützte wie Dr Schreiber Auch ein

Mitglied des eamtenausſchuſſes mußte daran
glauben All das lediglich zur Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung

Dienstag den 16 Mär z Trotz der wachſen
den Empörung der Bevölkerung über die
Militärdiktatur unter die ſie ſich plötzlich geſtellt ſah
blieb die Ruhe äußerlich noch gewahrt Der Wochen
markt ſpielte ſich wie gewöhnlich ab Um die Mittags
ſtunde kam es dann zu einer kleinen Reiberei
zwiſchen Truppen und Zivil auf dem Markte Einige
Stunden ſpäter war der weſtliche Teil des Platzes
abgeſperrt Am Abend erhob ſich vor dem Sieges

brunnen eine Tafel Das Betreten dieſes Teiles des
Marktes iſt verboten Zuwiderhandelnde werden er
ſchoſſen Zwiſchen Roten Turm und Marktkirche
ſpannte ſich dichter Stacheldraht Die Panzerautos

fuhren wieder auf diesmal jedoch ohne ſchwarz
weißrote Fahnen Gegen 8 Uhr abends durchzogenſtarke Patrouillen die Hauptſtraßen die Trommel
klang oder ein dreimaliges Signal ertönte worauf
der voranſchreitende Offizier der lauſchenden Menge
die Beſtimmungen über den

verſchärften Belagerungszuſtand
verkündete Jeglicher Verkehr auf der Straße in der
Zeit von 10 Uhr abends bis 4 Uhr vormittags wurde
unterſagt Jn der Menge raunte man ſich an dieſem
Abend bereits heimlich zu daß bewaffnete Ar
beiter von außerhalb im Anzuge ſeien um
hier gegen die Kappanhänger vorzugehen Die
Anzeichen des nahenden Gewitters eines furchtbaren
Gewitters mehrten ſich

Am Abend dieſes Tages gegen 7 Uhr wurde dann
auch das Verlagsgebäude der Halliſchen
Nachrichten militäriſch beſett Ein Kom
nmando von 6 Mann mußte die Druckerei und die Ne
daktions ſchreibmaſchinen überwachen politiſche
Meldungen durften nicht mehr geſchrieben werden Herr
Oberſt Czettritz hatte ſich damit ſelber übextroffen
Während der ganzen Kriegsjahre in denen auch die
bürgerliche Preſſe in Halle oft einen ſchweren Kampf
gegen die Zenſur zu lämpfen hatte hatte keiner einen
ſo unerhörten Vorſtoß gegen ſie gewagt Gleichzeitig
wurde den Redaktionen von dem Militärbefehlshabe
eine Anweiſung über den Verkehr mit dem Garniſon
kommando zugeſtellt über Schriftart und Druckanord
nung worin deſſen Nachrichten zu veröffentlichen
wären uſw Nun wir hatten wie oben erwähnt
ſchon am Tage zuvor für die Ehre weiterer Zuſammen
arbeit mit der hohen Behörde gedankt Wie wenig
Herr Oberſt Czettritz zu ſeinem Vorgehen berechtigt
war geht im übrigen aus einer etwa zur gleichen Zeit
da wir durch ihn die Einquartierung erhielten vom
W T B verbreiteten Meldung folgenden Wortlautes
hervor

Magdeburg 16 März Die Reichsregierung hat zum
Oberkommiſſar und militäriſchen Oberbefehlshaber für Sach
ſen Anhalt Oberpräſibent Hörſing ernannt Alle Staats
und Reichebehörden ſind ihm unterſtellt Jch ernenne den
Regierungspräſihenten Pohlmann zu meinem Stellvertreter

Hörſing Reichskommiſſar und Oberpräſident

ich die Preßzenſur auf
rung Kapp ſind verboten

Pohlmann Regierungskommiſſar
Aber auch dieſe Wolffmeldung war dem halliſchen

Garniſonkommando gleich allen übrigen die nicht für
Herm Kapp ſprachen Hekuba

Trotz allem konnte es nicht hindern daß die Wahr
heit durch ſchmale Kanäle langſam ins Volk drang

Melbungen der Regie
Jndem ich dieſe Bekanntmachung veröffentliche hebe einen o 3

ſchwichtigen laſſen

tage in Halle vom 13 his 23 März 1920

auf dem Markt am Händeldenkmal angerempelt und

n häufiger tauchten an Straßenecken und
Plakatſäulen im geheimen z T handſchrifülich her
geftellte Nachrichtenblätter und Zettel auf oder wurden
ſolche unter der Hand verbreitet die da beſagten wie
es tatſächlich in Berlin und im Reiche ſtand

Mittwoch den 17 März Ein Ferngeſpräch
mit Magdeburg beſtätigte uns daß ſich dort die

Garniſon wieder hinter die verfaſſungsmäßige Regie
rung geſtellt hatte Die halliſche dachte noch immer nicht
daran dieſem Beiſpiel zu folgen

Der Markt wurde in der Nacht in weiterem Um
fange abgeſperrt Vor ſämtlichen Zugangsſtraßen
hemmte Drahtverhau den Verkehr An Stelle der ander
wärts benötigten Panzerautos ſtanden

auf dem Markt zwei Geſchütze
von denen das eine in die Schmeerſtraße das andere
in die Kleinſchmieden hineindrohte Auch die Um
gebung der Reilkaſerne wie der Viktoriaplatz waren
durch Stacheldraht abgeſperrt

Nachmittags gegen 2 Uhr erſcholl plötzlich in den
höher gelegenen Stadttfeilen der Schreckensruf Kein
Waſſer mehr Glücklicherweiſe dauerte die Unter
brechung der Leitung an dieſem Tage nur einige
Stunden Dafür ſetzte das Elektrizitätswerk mit der
Stromlieferung aus auch das Gas verfagte Eine
dunkle Nacht ſenkte ſich über die Stadt

Nur den halliſchen Militariſten war jetzt offen
bar ein Licht aufgegangen
war geſcheitert Kapp und Lüttwitz hatten
geſpielt die Tatſache war allzu ofſenbar geworden
Ein Telegramm des Reichswehrminiſters Noske an
Herrn Czettrid in dem ſich der Empfänger darüber be
lehren laſſen mußte daß es den Begriff

aus

Na r iDer
tät für einen Soldaten der Regierung ge her der
er vexreidigt iſt nicht gibt tat wohl das übrige Herr
Oberſt Czettritz erließ am Abend dieſes Tages
nachdem er zuvor noch eine Unterredung mit dem hier
durchreiſenden Miniſter Heine gehabt hatte eine Be

kanntmachung mit Namensunterſchrift in der es zum
Schluß hieß

General Maercker iſt nach wie vor Kommandenur des
WWehrkreiſes IV deſſen Truppen hinter der

gierung Ebertſtehen
Und wie batte derſelbe Unterzeichner zwei

vorher in ſeinem Mittellungsblatt geſchrieben
Leſer ſehe weiter oben Urplötzlich ſtand die

Garniſon hinter der Negierung Ebert

JagoA i

c Wer

ſolchen Erlaubnis gemacht wenn uns der Buchdrucker
ſtreik nicht noch weiter am Erſcheinen verhindert hätte

Panzerautos aufgefahren und auf ihnenſchwarz weißrote Fahnen entrollt Und
was dereleichen Maßnahmen mehr waren

Sodann wurden von den AMAnhängern der neuen
Negierung der Ordnung Freiheit und Tat hier

Perhaftungsbefehle geren glle irgendwie er
igen Mo n Sei en a fen r einer er
d hieſigen deutſckhemoVorſitent

kratiſchen Partei

Abg Dr Schreiber in Schatzhaft
genommen d h ins Gefängnis geworſen und
dort in empörender Weiſe behandelt Mit ihm andere
bekannte Perſönlichkeiten der gleichen Partei Dazu
ſelbſtverſtändlich die Führerſchaft der U S
u a Herr Hennig der halliſche Stadtvrerordneten
vorſteher den ſeine Jmmunität als Abgeordneter der

Maſchinengewehre

ſtimmter
Der Berliner PutſchNachricht umzulaufen daß

tehend aus zwei Demokraten einem Zentrumévertreter
inem Reochtsſogialiſten drei Ungbhängigen und einem

Kommuniſten zur Seite um die Wünſche und Forde
rungen der Mehrheit der halliſchen Einwohnerſchaft
dem Militär gegenüber zu vertreten
kratiſche

Den halliſchen Zeitungen wurde gleichzeitig das Er
ſcheinen vom 18 März an wiverruflich n d
unter Vorzenſur geſtattet Wir hHüättenſelbſtverſtändlich auch dann keinen Gebrauch von einer

Volkfskörper die
me t

e

Etwa gleichzeitig trat Herr Oberſt Czettritz mit
einem weiterem Aufruf hervor der am

dw 2 9Donnerstag den 18 März
t 4 9ſrüh an den dickumlagerien Plakatfäulen hing
t je n wrer v JAngeſi e der dro ſenden Baalſchewiffen Be

r 1 W w7 Tiul h v ernte rHKeltfrein lige erſ Foeint r Einwohnerwehr folgt
Anordnungen die für Nifreckter eng der Drhn ung undD v 7 0 J l 4z 4 r D45 0 CSicherheit gegeben werden Meidet die Straßen Jch
rechne allſeitig auf Einſicht und BVeſonnenheit

Czettritz Oberſt und Garnifonäkteſter
Woher follte aber die Einwohnerſchaft das Ver

trauen nehnmen vieſem Manne welter zu folgen Nach
allein was vorangegangen war Wer konnie glauben

daß dieſelbe Truppe die ſich wenn auch zum Tei
unbewußt von ihrem Oberſten für die Berliner
Gewalthaber hatte ins Feld führen laſſen ur
plötzlich wieder für die verfafſungsmähige
Regierung Ebert einſtünde Eine Atmoſphäre ge
miſcht aus ÜUnklarheit über die wahre Lage aus
Zweifel an dem jähen Geſtnnungswechſel der Truppe
und aus einer bei vielen bis zum Haß geſteigerten
Averſion gegen ſie wegen ihres bisherigen Auftrete
griff um ſich

Schon in der Nacht zum Donnerstag war es zu
ernſten

Zuſammenſtößen auf dem Markt
gekommen was den Truppen Anlaß gab ihre Ma
ſchinengewehre in Tätigkeit zu ſetzen De
Front des alten Rathauſes wie die Schaufenſterſcheiben
der Geſchäftshäuſer von S Weiß Michel Arnold und
Troitzſch uſw zeigten am Morgen darauf die Spuren
von deren zerſtörender Arbeit Es hatte die erſten
Verwundeten gegeben Das Garniſonkommando
ſchickte uns dagegen am nächſten Morgen eine Meldung
über lebhafte Kämpfe in der Eis lebener Gegend
und bei Schkeuditz in der es zum Schluß hieß

Jn der Stadt Halle alles ruhig
Und noch immer waren der Preſſe Feſſeln an

gelegt war ihr die Möglichkeit genommen zur Auf
kläürung und Beruhigung der Allgemeinheit das Jhrige
zu tun Als wir am Vormittag dieſes Tages zwiſchen
8 und 9 Uhr auf dem Garniſonkommando anfragten
ob die Zenſur immer noch beſtände bekamen wir ein
glattes Ja zur Antwort Wir veröffentlichten nun
mehr in Verbindung mit den anberen halliſchen Zei
tungen ein Proteſtpkakat gegen dieſe unverantwortliche
Willklür einer untergeordneten militäriſchen Stelle und
taten gleichzeitig bei dem RNegierungskommiſſar in
Magdeburg die nötigen Schritte unſere Freiheit
wiederzugewinnen Trotz der Erklärung des Garniſon
älteſten vom Tage zuvor der Kampf gehe jetzt lediglich
noch gegen den drohenden Bolſchewismus blieb unſer
Verlagshaus beſetzt wurden unſere Schreibmaſchinen
weiterhin kontrolliert Die längſte Zeit ſolle dieſer
Zuſtand indeſſen nun gedauert haben Einmal mußten
ſich auch die halliſchen Militariſten unter die Wucht der
Tatſachen beugen Etwa zwei Stunden nach dem Ab
gang unſeres Telegramms an die zuſtändige Stelle
teilte uns das Garniſonkommando mit die Preß
freiheit ſei wiederhergeſtellt So war es
uns und den übrigen Zeitungen wenigſtens möglich
das Puhlikum bis auf weiteres durch Aushang und An
ſchlag der wichtigſten neuen Nachrichten über die
fernere Entwicklung der Dinge auf dem laufenden zu
halten Kaum eine Stunde vor der Wiederaufhebung
der Zenſur hier hatte ein heldenmütiger Leutnant der
mit ſeiner Abteilung die Ulrichſtraße hinunterzog noch
die Schaufenſter der Geſchäſtsſtelle der Volksſtimme
mit Gewehrkolben einſchlagen laſſen und darinbeſind
liche Bekanntmachungen der verfaſſungsmäßigen Re
gierung herausgeriſſen

Die Erregung und Erbitterung der breiten Menge
über die noch nicht dageweſene Militärdiktatur während
der letzten Tage hier war freilich inzwiſchen viel zu
ſtark geworden als daß ſie ſich binnen kurzem durch
einen objettiven Nachrichtendienſt wieder hätte be

Dazu kam die Wendung die
die Dinge alsbald durch die Haltung der Unab
hängigen und Kommuniſten im Reiche wie in
bezw um Halle im beſonderen nahmen Doch folgen
wir zunächſt den lokalen Ereigniſſen weilter

Um die zehnte Vormittagésſtunde wurde ein Poſten

als er zur Feſtnahme der Betreffenden ſchreiten wollte
tätlich angegriffen Er warf darauf eine Handgranagate
die Verluſte unter den Umſtehenden verurſachte Die

gaben Schreckſchüſſe ab und die
Menge ſtob in die Seitenſtraßen wo
Handgemenge Schießerei und Handgrunatenwerfen

ihren Fortgang nahmen Tote uad Verwundete waren
die Folge Eine beſonders lebhafte Schießerei ſeitens
der Truppen entſtand in der Gr Ulrichſtraße wo bei
dieſer Gelegenheit die Frau des Jnſtallateurs
R Schmitz die gerade in ihrem am Kaulenberge be
findlichen Laden beſchäftigt war durch eine mörde
riſche Kugel ums Leben kam während ihr Junge ver
wundet wurde Ein von der Menge umdrängter Zeit
freiwilliger hatte an dieſer Ecke zwei Handgrangten
geworfen Einige Männer drangen darauf auf ihn
ein und ſchlugen iha daß er wie tot liegen blieb Gr
kam zwar noch einmal zu ſich und konnte von Kame
raden abtransportiert werden erlag aber ſpäter feinen
Verletzungen Nachdem vegan e Menealleingehende Soldaten zu machen von denen ſie eine
Anzahl entwaffnete und verprügelte Die Beſatzung
des Marktes hatte inzwiſchen Verſtärkung heran
gezogen Auto um Auto mit Soldaten Maſchinen
gewehre r Stacheldrahtrollen und ſonſtigem Kriegs
material rollte im Eiliempo dorthin Doch ſo hieß
es auch die Arbeiterſchafft bewaffnete ſich Die Ge
rüchte vom Anzug bewaffneter Maſſen lauteten be

Da begann in den frühen Nachmittagsſtunden die

Oberſt Czertritz einer Stellung enthoben
i Sie ſollte ihre Beſtätigung gleichzeitig mit der

dachricht finden die Regierung habe den deutſch
demokratiſchen Abgeordneten

23 2 4 v R T 2Dr Schreiber zum Zivilkommiſſar der
Stadt Halle ernannt

Das gewendet Ein allgemeinest J ln Moosleider v Aufatmen war die Folge Vomz A r 34Rathaus wehten ſchwarzrolgoldene Fahnen Dem
Fivilkommiſſar der ſeine Tätigke t ſofort mit größter
Energie aufnahm ſtand eine Militärkommiſſion ve

nBlatt hatte ſich
r t rfrühtes

Die ſozialdemo
deutſch demokratiſche und chriſtliche Volks

partei ließen überall Plakate anſchlagen in denen der
durch die ventſchnationaliſtiſche Hetze verurſachte Ver
rat am Vaterlande als Dolchſtoß in den Rücken ge
brandmarkt und neben der Forderung ver rückſichts
loſen Beſeitigung aller reäktionären Schädlinge am

andere erhoben wurde jetzt der Stim
r Vernunft Gehör zu ſchenken und dem Rufe zur

ſchaffenden Arbeit wieder zu folgen Ein Ruf der in
deſſen noch ungehört
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G
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in zehn verſchiedenen Lo
Parteien einberufene

aſſenverſarmlüngen ſtalt in denen von verſchſede
nen die dereitige Lage geſchildert und die
Ford mitgefeilt wurden nach deren Erfüllwag
die Arbeit wieder aufgenommen werden
ſollte Dieſe lauteten

1 Rücktritt des n2 Einſetzung einer Militärkommiſſion
Amt za c Einwohnerwehr und Zurückziehung der
eitfre gen4 Euspendierung der geſamten polltiſchen Voligei
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6 Entiernung von Rive Könne mann Unger
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Thein Heimburger amd aller leitenden Beamten die der den Schußwaffen Gebrauch Viel unſchuldiges Blut
Regierung Kapp Lüttwitz Dienſte geleiſtet haben

7 Freilaſſung aller politiſch Jnhaftierten
floß durch ſie So meldet der Polizeibericht vom
20 Vormittags wurde der Magiſtratsbeamte Ernſt

Gleichzeitig erließ der Berliner Zentralvorſtand der Mehlhorn in der Nähe des Leipziger Turmes durch
U S P einen Aufruf

in dem es u a hieß
Die Reaktionäre Kapp und Lüttwitz

aber die Regierung Bauer Noske
Politik durch Eingehen eines
fort An Stelle des Junkers von Lüttwitz übt der Junker
von Seeckt die Gewalt aus Es bedeutet dieſes nicht
eine Aenderung des ſondern nur einen Wechſelder Perfönen Die U S P de

d davongejagt
t ihre fluchwürdige

eins mit den Maſſen des revolutionären Proletariats daß
der Kampf mit ſtets wachſender Energie fort geführt
werden muß bis zur proletariſchen
greifung des Sozialismus

Das war die von vorherein zu erwarten geweſene

Kampfanſage der äußerſten Linken
um neue gegenüber den urſprünglichen viel weiter ge
ſteckte eigenſüchtige Ziele
in Halle im blutroten Herzen Mitteldeutſchlands
ein beſonders lautes Echo finden mußte Für den
Kundigen gab es keinen Zweifel daß hier die furcht
barſten Verwicklungen drohten wenn es nicht gelang
mit der Arbeiterſchaft rechtzeitig eine Einigung zu er
zielen Mit allen Kräften arbeitete der Zivilkom
miſſar darauf hin

ſonſt Stadt Halle ging ihren ſchwerſten Tagen
entgegen

Die Nachricht von den Schießereien in den Vor
mittagsſtunden hatte an dieſem Nachmittage viele in
die innere Stadt zu den Stätten der traurigen Ereig
niſſe gelockt Der bisher durch Poſten und Drahtver
haue unterbundene Verkehr quer über den Markt war
wieder freigegeben Jmmer von neuem kam es zu ein
zelnen erregten Auftritten Gegen 6 Uhr ſtieß ein ſtär
kerer Trupp Soldaten die Hand am Gewehr plötzlich
gegen die Menge vor Das auf der Galerie des Roten
Turmes aufgeſtellte Maſchinengewehr begann in der
Nichtung der Gr Ulrichſtraße zu feuern Ergebnis
Wieder ſo und ſo viel rwundete unter den Paſſan
ten Der 1734 jährige Buchdruckerlehrling Wilhelm
Prinz von der Fortbildungsſchule auf dem Wege
nach dem Markt blieb dabei tot am Platze Der Poli
zeibericht über dieſen Tag meldete drei tote und 16
verwundete Zivilperſonen

An den Anſchlagſäulen erſchienen hektographiſch
rervielſfaltigte lakate mit der
Reichsregierung das Verfahren wegen Hochverrates
egen die Berliner Putſchiſten eingeleitet habe Unter
en Namen der Beſchuldigten von General Lüttwitz

als erſten bis zu dem deutſchnationalen Abgeordneten
Dr Schiele Naumburg als letzten fanden wir an zwei
Stellen von fremder Hand mit Bleiſtift hinzugefügt
einen weiteren Namen Czettritz

7

Am Freitag dem 19 Mär z morgens zeigte
ch der arkt vom Militär vollſtändi

Im Dunkel der Nacht hatte es ſich zurückgezogen Nur
ein paar Rollen Stacheldraht nebſt einem zur Deckung
aufgeworfenen Erdhaufen vor dem Wachtlokal im
Roten Turm zeugten noch von den letzten Vorgängen
An den Säulen hing ein

Erlaß des Zivilkommiſſars Dr Schreiber
der auf den Zuſammenbruch des reaktionären Putſches
hinwies und fortfuhr

Alle die die Berliner Hochverräter unterſtützt haben
werden ohne Anſehen der ferſzn ur ſtrengſten Rechenſchaftgezogen werden Es iſt die fich der geſamten Bevölke

rung Halles dafür zu ſorgen daß unter allen Umſtänden
Ruhe und Ordnung in un Stadt wieder einkehrt Jch

bitte alle Hallenſer mich zur Herbeiführung dieſes Zieles
tatkräftig zu unterſtützen ſchneller der regel
mäßige Verkehr und die Arbeit wieder auf
nen wird um ſo ſchneller wird es möglichein die militäriſchen Organiſationen ſo umzugeſtalten daß
das Vertrauen der Bevölkerung zu ihrer Verfaſſungstreuewiederkehrt Der bisherige Garniſonalteſte Oberſt Czettritz

t ſein Amt zur V ung e Alle militäriſchen
efehle erfolgen in Zukunft im Einvernehmen mit mir auf

dem üblichen militäri Dienſtwege Das Militär iſt
durch Nachrichten der p Regierung irregeführt worden
Es hat ſich jetzt klar auf den Voden der alten verfaſſungs
mäßigen Reichsregierung geſtellt und wird die geſetzmäßige
i e hieruns gegen jeden Angriff unter allen Umſtänden

ützen

Gleichzeirig wurden die Straßenſperrſtunden auf die
Zeit von 11 Uhr 30 Min abends bis 4 Uhr morgensdeſchräntt

Die Verhandlungen mit den halliſchen Arbeitern
hatten tazwiſchen zu Ergebniſſen geführt die eine Bei
legung des Konflikts erhoffen ließen Jm Laufe des
Vormittags wurde mit der Umbildung der Ein
wohnerwehr im Volkspark und im Gewerktſchafts
hauſe begonnen Eine Hilfspolizei aus Beauf
tragten der dem Aktionsausſchuß angeſchloſſenen Par
teien und der freien Gewerkſchaften durch weiße Bin
den kenntlich gemacht übernahm mit der regulären
Polizei gemeinſam den Schutz der Stadt Aus ande
ren Stätten wie Magdeburg Deſſau Hannover Mün
chen uſw kamen Meldungen vom Abbruch des Streiks
An den Säulen und Strackenecken verkündeten An
ſchläge unterzeichget vom Zivilkommiſſar und der
Achterkommiſſion Die Durchſetzung der von der
unterzeichneten Kommiſſion aufgeſtellten Forderungen
iſt zu erwarten Haltet Ruhe Haltet Ordnung Die
Buchdrucker hatten ſich mit Rückſicht auf den Ernſt der
politiſchen Lage in gemeinſamer Beſprechung mit den
Verlegern und Redaktionen ſämtlicher halliſchen Blät
ter für die Herausgabe eines parteiloſen Mitteilungs
blattes an die halliſche Bevölkerung entſchieden
nicht ohne Grund wagte ſich die Hoffnung auf eine
Wendung zum Guten wieder ſtärker hervor Um ſo
graurfamer ſollte ſie enttäuſcht werden

Als am Freitag vormittag mit dem Militär die
der Ein

weohnerwehr erledigt wurden trafen während der
Sihung von verſchiedenen Seiten Meldungen von
einem drohenden ngrin bewaffneter Ar
beitertrupps au der weiteren Umegend Halles ein die zum Abbruch der Verhand
ungen führten Kurz darauf begann der offene

Kampf mit der revolutionären
Arbeiterſchaft

ein Kampf Deutſcher wider Deutſche wie ihn die Stadt
Halle in ihrer v n äh Geſchichte bishernoch nicht erlebt hat der ihre Plätze und Straßen im
weiten Umkreiſe zum regelrechten

ſie bedeutete als für manche fremde Stadt in ehemali
gem Feindesland ein Sturm der Gegner Das Mili
tär ſtand jetzt en gegen die Andringlinge von
der äußerſten Linken Weite Kreiſe der Bürger
ſchaft blieben ſich indeſſen hierüber wie über die
Geſamtentwicklung der Lage nach wie vor völlig
im Unklaren was wieder nicht
tung des Militärs ſelbſt ſeine Begründung fand Wie
ein Lauffeuer verbreitete ſich bereits um die Mittags
ſtunden dieſes Tages das

Gerücht Oberſt Czettritz ſei wieder dal
Sämtliche Offiziere der Garaniſon ſollien er
klärt haben ſie würden gleichfalls ihren Dienſt
quittieren falls der erſt ſeiner Stellung ent
hoben bliebe ſo daß der Zivilkommiſſar zum Nach
geben gezwungen worden ſei Ein Gerücht das nirgends
ein Dementi fand Dazu das weiterhin herausfordernd
wirkende Auftreten der Truppe Jnſonderheit die
Beſatzung der Panzerautos machte bei ihren

Fahrten durch dis Kragen in Zgeroſelter Weiſe von

ſchändlichen Kompromiſſes ein w durch

nkt nicht daran denKampf abzubrechen Der Zentralvorſtand weiß ſich

Machter

Selbſtverſtändlich daß ſie

arauf hin Verſchiedene Faktoren die Hal
tung des Militärs wie das Dazwiſchenkommen der
Maſſen vor den Toren machten aber alle Mühe um

daß die

geräumt

Kriegsſchauplatz
machte und eine nicht minder ſchwere Heimſuchung für

zuletzt in der Hal

einen aus einem Panzerauto abgegebenen Gewehr
ſchuß am rechten Unterſchenkel leicht verletzt Um die

leiche Zeit wurden von der Beſatzung desſelben
Panzerautos ein Schloſſerlehrling d Halsſchuß

nieſchuß ein Arbeiter durch
Beinſchuß eine Frau durch Geſäßſchuß und eine an
dere Frau durch Lungenſchuß in der Leipzigerſtraße

verwundet
Am Freitagvormittag hatte eine Eiſenbahnerver

ſammlung auf dem Sandanger ſtattgefunden zu der
ſich Tauſende von Arbeitern eingefunden hatten Die
Verſammlung die vom Garniſonkommando genehmigt

war machte u a ihrer erregten Stimmung in Ver
wünſchungen Luft die ſich gegen ein militäriſches
Kommando richteten welches in der Nähe der Schiffer
brücke poſtiert war Die Arbeiterführer verhandelten
mit dieſem Kommando und veranlaßten es z Ab
rücken Als gegen Schluß der Verſammlung dann ein
Laſtauto mit Soldaten die Schifferbrücke paſſierte
wurde es von der erregten Menge entwaffnet und mit

Beſchlag belegt Ein Teil zog darauf vom Sandanger
zum Ranniſchen Platz mit Waffen in den Händen um
ſeine Macht zu demonſtrieren Als die Menge hier an
langte kamen ihr zwei Panzerautos entgegen Die
Demonſtration wurde e bei den damit verbun
denen Schießereien gab es verſchiedene Verletzte

Von Mittag an war die Schießerei allgemein aus
allen Richtungen der Stadt ſcholl unaufhörlich das
Tack tack tack der Maſchinengewehre krachten die Hand
granaten pfiffen die Kugeln aus Revolver und Ge

wehr Die Truppen hatten ſich in der Artillerie
kaſerne den Franckeſchen Stiftungen der Moritzburg
Poſt Stadttheater Kirchtorgefängnis Volkspark
der erſt geſtürmt wurde Reilkaſerne und Städti
ſchen Oberrealſchule Stützpunkte geſchaffen um
welche die Straßen durch Drahtverhaue und ſtarke

Poſtenketten abgeſperrt blieben Die Arbeiter
ſchaft die ſich aus der geſamten näheren und weite
ren Umgebung der Stadt urſprünglich alſo nicht
aus dieſer ſelbſt ſtändig verſtärkte hatte in Diemitz
beim Leuchtturm am Bahndamm beim Roſen
garten Paſſendorf Nietleben Lettin Seeben alſo im

Umkreiſe um die Stadt Stellung bezogen von wo aus
ſie verſchiedentlich Vorſtöße unternahm So ge
langte ſie durch einen Handſtreich in den Beſitz des
Hettſtedter Bahnhofs und nahm alsbald die Saline
ſowie das ganze Glauchaviertel Das Elek
trizitätswerk mußte von der Techniſchen Not

nachdem die dortigen Poſten
Die Arbeiter übernahmen dar

auf den Betrieb Am Abend hatte die Stadt wieder
Licht Ein den Truppen abgenommenes Laſtauto
fuhr am Kirchtor vor und griff um die Mittagszeit das
Gefängnis an Ein beſonders ſchwerer Kampf ent
brannte um das Stadtgut Gimritz das ſchließ
lich preisgegeben werden mußte Trotz alledem er
klärte ſich das Militär das übrigens nur verhältnis

mäßig ſchwache Kräfte zur Verfügung hattel als
Herr der Situation

Die Zahl der Opfer nahm kein Wunder bei
der endloſen Schießerei in allen Ecken ſtändig zu
Leider auch jener aus der unbeteiligten Zivilbevölke

rung So fand u a die 75 ypge rn Pfeiffer
am Fenſter ihrer Wohnung in der Königſtraße ſtehend
durch einen Schuß in den Kopf aus einem durch

fahrenden Auto deſſen Beſatzung blindlings um ſich
feuerte ein jähes Ende Die Oberin des Martha

hauſes erhielt mit ihrer Begleiterin auf dem Markt
eine Schußverletzung an deren Folgen kurz darnach
ſtarb Den Eiſenbahnſchaffner Teubner traf im

Schlafzimmer ſeiner r Prene in der Hordorferſtraße
ein tödlicher Schuß aus der Kaſerne in der Deſſauer
ſtraße Die Namen all der in dieſen Schreckenstaägen
ums Leben Gekommenen hier mitzuteilen iſt nicht mög
lich Und die der Verwundeten erſt recht nicht Einen
dieſer einen Mann der durch Soldaten in der Ulrich

ſtraße am Oberſchenkel ſchwer verletzt worden war und
bei unſerem Verlagshauſe zuſammenbrach konn

hilfe geräumt werden
überrumpelt waren

ten wir nachdem er einen Notverband erhalten hatte
mit dem Auto nach dem Krankenhauſe bringen Denn
die Sanitäter konnten unmöglich überall gleich
zeitig ſein Es wurden außerordentliche Anforde

rungen an ſie geſtellt denen ſie indeſſen ununterbrochen
mit einer Unermüdlichkeit und Selbſtverleugnung nachkamen die höchſte Anerkennung ve en

Am Abend lag
die Stadt wie ausgeſtorben

unheimlicher Stimmung voll Menſchenleer die Stra
ßen Alle Theater und Kinos Lokale und Läden die
ihre Schaufenſter obendrein zum größten Teil aus
geräumt hatten geſchloſſen Was lag näher als die
Befürchtung daß ſich zu allem übrigen nun a noch
Plünderungsſzenen wie in dem März des Vorjahres

geſellen würden Sie wiederholten ſich glücklicher
weiſe nicht Der rein materielle Schaden der halli

ſchen Geſchäfts und Privatperſonen allein durch die
Kampfhandlungen widerfuhr war indeſſen für viele
nicht minder ſchwer als der durch die Plünderungen

im Vorjahre entſtandene
Bis tief in die Nacht zum Sonnabend hinein dau

erte das wahnſinnige Ringen an Jmmer wieder
knatterten die Gewehre ſchreckte die dumpfe Detonga

tion von Granaten oder Minen die Einwohnerſchaft
er dem vielleicht mühſam gewonnenen Schlafe em

por
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Sonnabend den 20 März Es mußte ein
Ende gemacht ein Ausgleich gefunden werden Auch

das halliſche Militär konnte fich dieſer Erkenntnis nicht
länger verſchließen Um weiteres Blutvergießen zu
vermeiden wurde nachts 1 Uhr zwiſchen ihm ohne
Hinzuziehung des Zivilkommiſſars und der geſamten
revolutionären Kampftruppe der Arbeiterſchaft ein

Waffenſtillſtandsvertrag
geſchloſſen Beide Parteien blieben in ihren Stellun

gen Mit Tagesbeginn ſollten ſofort Verhandlungen
eingeleitet werden Beide Parteien traten für fol
gende Grundlagen ein

a Vom 20 März vormittagz 10 Uhr ab wird die
Ordnung auf den Straßen und Plätzen von der Polizei
ausgeübt der gewerkſchaftlich und volitiſch organiſierte
Arbeiter vertreter zur Unterſtützung als Straßen
ordner beigegeben werden Dieſe Ordner erhalten Seiben
gewehre welche nur im Dienſt getragen werden dürfen
außerdem erhalten die Straßenordner eine Binde für
welche die Polizei Sorge trägt

b Es wird folgende neutrale one feſtgeſetzt
Diemitz Leuchtturm Roſengarten Bahnlinie bis Eggers
dorf Paſſendorf Oftrand Nietleben Lettin Seeben

Mit Beginn des Abmarſches in das neutrale
hebiet wird auch mit der Räumung der Stütz

punkte in der Stadt Halle und der Entlaſſung der
Zeitfreiwilligen begonnend4 Die Achter Kommiſſion ſorgt für ſofortige Um ge
ſtaltung der Einwohnerwehr und für Abgabe
aller Waffen und Munition ſoweit ſie nicht für die Ange
herigen der Einwohnerwehr und für die Sicherheitsorgane
erforderlich ſind

c5 Die Reichswehrtrupvpen verhalten ſich nach
Herſtellung der neutralen Zone in bezug auf Dienſt und
Ynterkunft wie vor dem 13 März Die Bewachung der
MWaffenlager der Einwohnerwehr ſowie der abgelieferten
Waffen übernimmt nach Herſtellung der neutralen Zone die
umgebildete Einwohnerwehr

Alle ſeit dem 13 März gelegentlich der Unruhen zu
Gefangenen Gemachten werden unverzüglich entlaſſen

Dieſer Waffenſtillſtand deſſen Abſchluß durch das
Garniſonkomſnando zu den obigen Bedingungen nur
infolge der Lage der Truppen verſtändlich erſcheint
ſollte zunächſt his nachmittags 3 Uhr dauern dann nur
bis vormittags 11 Uhr Tatſächlich wurden aber auch
bereits vor dieſer Stunde ſchon wieder Schüſſe laut
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dieſem Zeitpunkt an den größeren Teil der
Verantwortung für alles was weiterhin geſchah die

revolutionäre Arbeiterſchaft

vor den Toren Halles trägt Jeder einzelne aus
ihren Reihen der bis dahin im Zweifel hierüber ge
blieben fein mochte hätte ſich jetzt darüber klar gewor
den ſein müſſen daß ein Kampf gegen den militäriſchen
Terror etlicher Kappfreunde hier ſchon ſeit 48 Stun
den nicht mehr von nöten war Die Ruhe konnte un
ſchwer wiederhergeftellt werden wenn die Arbeiter

Hauſe gingen Mit der Erfüllung der ſieben For
drungen der halliſchen Arbeiterſchaft der kaum
noch etwas im Wege geſtanden hatte hätten auch ſie
ſich zufrieden geben ſollen Statt deſſen verlangten ſie
neuerdings die ſofortige Entwaffnung ſämt
licher Zeitfreiwilligen Sie hatten eben ihre
beſonderen Ziele Sie wollten offenbar die Gelegen
heit zur Erringung der politiſchen Macht benutzen
vielleicht die Stadt zur Räterepublik machen wie ſol
ches in einer Anzahl anderer Städte des Reiches für
den Augenblick gelungen war

Daß ihnen dabei das Militär entgegentrat da
mit hat es ſich in den Augen aller die ſich ebenſo
energiſch gegen eine Diktatur der Linken wie eine ſolche
der Rechten wehren in dieſen böſen Tagen ein Ver
dienſt erworben ein Verdienſt das es durch ſeine
ablehnende Haltung jedem weiteren Verhandeln
egenüber dann freilich ſelbſt bald wieder aufhob
enn aus dieſer außerordentlich ſchweren und ernſten

Lage konnten eingeſtandenermaßen zurzeit nur noch
Verhandlungen Rettung bringen m führte
man wie es ſchien Krieg um des Krieges willen
Rückſichtslos durchgreifen hieß jetzt die Parole Auf
gepflanzte Bajonette waren in den Straßen kein ver
einzelter Anblick mehr wie uns ein Poſten in der
Dachritzſtraße ſagte ſei u a der Befehl erteilt worden
zeg jeden Paſſanten zu ſchießen ſofern dieſer nur
ſtehen blieb

Die Arbeiter trafen entſprechende Gegenmaß
nahmen Ueberall wo ſie eingedrungen waren be
ſonders im Süden und in Glaucha riſſen ſie die
Straßen auf und bauten

Steinbarrikaden
Unaufhörlich wechſelten Geplänkel und ſchwere Zu
ſammenſtöße bald hier bald dort miteinander Die
Zahl der Toten und Verwundeten wuchs und wuchs
Bis Sonnabend mittag wurde ſie von der Sanitäts
wache des Rathauſes mit 15 bezw 140 angegeben doch
war ſie bereits beträchtlich höher da längſt nicht alle
an dieſer Stelle gemeldet waren Leider ſollte das
Todeslos auch einen jener treffen die ſich freiwilliig
mit in den Dienſt des Roten Kreuzes geſtellt hatten
den Feuerwehrmann Rauſchenbach Ein Zeichen
der unter den Kämpenden herrſchenden ungeheuren
Erbitterung daß man ſelbſt dem Genfer Zeichen ſchon
die ihrende Achtung nicht mehr erwies

n der Poſt bezw dem Theater wie im Moritz
kirchhofviertel tobte der Kampf mit beſonderer Heftig
keit Dachſchützen traten hier und da auf Sie machten
vor allem anderen das Ueberſchreiten der Straßen für
jeden lebensgefährlich da ſie niemand ſah Das ſeit
dem Nachmittage in den Händen der Arbeiter befind
liche Stadtgut Gimritz wurde von den Truppen in
der Oberrealſchule mit Minen belegt

Selbſtverſtändlich war die Stadt an dieſem Tage
nicht minder tot wie an dem vorhergegangenen Die
erſte Nummer des nach Vereinbarung mit dem Aktions
ausſchuß der Buchdrucker hegngeſtellten Mitteilungs
blattes erſchien zu ſpät um noch irgendwie zu
wirken Die Herausgabe Zurch ſämtliche halliſchen
Zeitungen war im übrigen an dem Einſpruch des
Volksblattes geſcheitert das auch in dieſem Falle in

dem jede Parteipolitik ausgeſchaltet bleiben ſollte ein
uſammengehen mit der Halleſchen Zeitung ab
ehnte Jn vevſchiedenen Mitteilungen zeigte ſich der

objektive Ton denn auch nicht gewahrt Jn ſeinen
weiteren Ausgaben glitt das Blatt immer mehr in
das Fahrwaſſer der unabhängigen ſozialdemokratiſchen
Partei hinüber ſo daß ihm die anderen Zeitungen
ſchließlich eigene Nachrichtenblätter entgegenſtellten

Sonntag den 21 März Die ganze Nacht hin
durch dröhnte das Echo der ununterbrochenen Schieße
rei in die Bürgerquartiere Wer in den letzten Jahren
mit an der Front geweſen war konnte ſich dorthin zu
rückverſetzt glauben nur daß es dort in normalen
Zeiten etwas ruhiger zugegangen war als hier Nun
dämmerte wieder ein Tag herauf ein Sonntag der
eine Straßenſchlacht wie keine zuvor
brachte und als

der halliſche Blutſonntag
in der Geſchichte det Stadt fortleben wird Die Ar
beiterſchaft hatte ſich immer mehr verſtärkt und in den
Stadtteilen wo ſie vorgedrungen war durch Haus
ſuchungen in den Beſitz weiterer Waffen geſetzt Um
die erſten Vormitagsſtunden herrſchte auf dem Markt
noch ein ziemlich lebhafter Verkehr Zwiſchen 11 und
12 Uhr wurden dann ſeine Zugangsſtraßen plötzlich von
neuem in weiterem Umkreiſe abgeſperrt Den Paſſanten
war es zum Teil unmöglich gemacht ihven Weg fort
zuſetzen ſie mußten an geſchützten Stellen unter
tretend die Entwicklung der Dinge abwarten Die
Arbeiter waren in einzelnen Trupps durch die
Schmeerſtraße und die Große Märkerſtraße gegen
den Markt vorgedrungen Jn der Schmeer
ſtraße hatten ſie vor dem Alten Markt wie am Aus
gang zum Markt das Straßenpflaſter ausgehoben und
ſchützengrabenartige Vertiefungen angebegt wie dies
ſchon zuvor an anderen Stellen z B an der ſchwer
umkämpften Mansfelderſtraße geſchehen war Mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln ging das Mili
tär hier nun gegen die Andringenden vor Unaufhör
lich erſchütterte das Getöſe der krachenden und knallen
den Geſchoſſe die Luft Kurz nach 12 Uhr ſchlug eine
Mine in das Haus Schülershof 10 Graveur
Gerſtäcker die das Dach des Grundſtückes völlig
zerriß
durch eine weitere Minne 2 Mann getötet und
einer verwundet Jn dem Eckhaus Kleine Märker
ſtraße 8 bezw Große Märkerſtraße 7 ſchlugen zwei
Minen kurz hintereinander durch die Mauer des erſten
Stockwerkes und zerſtörten hier die Wohnräume des
Buchhalters K Krickſtaedt in unbeſchreiblicher Weiſe
Durch den Luftdruck wurden verſchiedene Möbelſtücke
gänzlich auseinandergeriſſen Die Bewohner des
Grundſtücks mußten im Keller Zuflucht ſuchen Eine
weitere Mine hatte das Dach durchgeſchlagen Men
ſchenleben kamen hier wie durch ein Wunder nicht zu
Schaden Zur gleichen Zeit durchſchlugen in der
Sternſtraße 14 Uhren und Gold warengeſchäft
von Richard Ketſcher zwei Minen das Mauerwerk der
dritten Etage Auch hier wurde jedoch nur Sachſchaden
hervorgerufen Jn der ganzen Märkerſtraße blieben
nur wenige Fenſterſcheiben heil Auch in der Schmeer
ſtraße wo u a beobachtet wurde wie die Arbeiter
jungen Burſchen die bis dahin offenbar nie ein
Gewehr in der Hand gehabt bhatten in der offenen
Straße mit ſcharfen Waffen des Schießen bei
brachten wurden die meiſten Häuſer durch Gewehr
geſchofſe mehr oder minder ſchwer beſchüdigt kaum
eine Schaufenſterſcheibe die hier nicht in Trümmer
ging Allerwärts bedeckten herabgeſtürzte Manterſtücke
Dachziegel und Glasſcherben den Boden Auch die
Gebäude am Markt wurden wieder ſchwer mitgenom
men inſonderheit die beiden Rathäuſer und der Rote
Turm Der Roland erhielt einige Kopf und Bein
wunden desgleichen wurde das Lutherdenkmal an der
Marktkirche und der Sockel des Händeldenkmals durch
Kugeln beſchädigt Die Leitungsdrähte der Elektriſchen
hingen zerfeßt zu Boden

Jm Reſtaurant Trödelbörſe wurden

Nicht lange und der Kampf ſetzte mit erhöhter Wucht
und Es muß betont werden daß von

Heftige Kämpfe entbramien
Franckeſchen Stiftungen in wie ver
Hreitet wurde größere Munitionsvorräte lagern ſollten

Die von der Ärbeiterſchaft gehaltenen Stadtteile waren
für dieſe Zeit von der übrigen Stadt vollſtändig
abgeſchnitten Niemand durfte ſich hier auf die
Straße wagen Doch auch die Bevölkerung der übrigen
Bezirke war ihrer Bewegungsfreiheit infolge der ver
Khärften Abſperrungsmaßnahmen zum großen Teile
vollſtändig beraubt Um das Elend voll zu machen
gab es ſeit Mittag wieder einmal

kein Waſſer mehr
Diesmal für mehrere Tage nicht Erſt hieß es ein Ge
fchoß ſei in das Waſſerwerk gegangen dann ſtellte ſich
doch heraus daß das Werk auf Befehl der Arbeiter
truppen in Beeſen und Ammendorf ſtillgelegt worden
war um auch auf dieſe Weiſe einen Druck auf die
Stadt bezw die Garniſon auszulben Der Ein
wohnerſchaft blieb keine Wahl als ſich Waſſer aus
der Saale bezw von der Eiſenbahn zu beſchaffen die
durch das Peißener Werk geſpeißt ſolches abgeben
konnte und in dankenswerter Weiſe am Montag eine
Verſorgungsſtelle hinter dem Preußenhof einrichtete
Aus allen Vierteln um den Riebeckplatz uſw holte ſich
hier jung und alt in Fäſſern Wannen EimernKannen das unerſetzliche Raß Weithin liefen die
Waſſerſpuren hinter den Trägern her auch ſie eigen
artige Zeugen der äußeren Not unter der die Be
wohner Halles in dieſer Zeit neben aller inneren zu
leiden hatten

Das Militär beſchrä ſich an dieſem Sonntage
nicht auf die Defenſive Markt ſondern ging an
anderer Stelle auch zum Angriff vor Es hatte ſich
ziemlich einwandfrei erwieſen daß dem Vorgehen der
Arbeiter ein beſtimmter großzügiger Plan zugrunde
lag wie ſich denn der ganze Aufſtand hier wie ander
wärts im Reiche immer deutlicher als ſeit langem
wohlvorbereitete und bis in die Einzel
heiten durchdachte Aktion der äußerſten
Linken als Folge jener der Rechten zu erkennen
gab Es wurden neue Straßenſtreifen unternommen
und ein

Frontalangriff auf den Galgeunberg
angeſetzt Er führte zur Vertreibung der Arbeiter aus
ihren dortigen Stellungen von denen aus ſie u a auch
den Eiſenbahnverkehr auf der Halberſtädter Strecke
unter Feuer gehalten und unterbunden hatten wie
zur Beſetzung von Trotha Gleichzeitig wurde der
Flugplatz geſäubert Die Arbeiter wurden in den
Seebener Buſch getrieben auf den ſich alsdann
die Artillerie einſchoß Zahlreiche Tote und Ver
wundete blieben auf dem Kampfplatz liegen u a wurde
durch eine Granate eine größere Anzahl Arbeiter im
Steinbruch getötet bezw ſchwer verletzt Zum Teil
mußten die Krankenhäuſey den Verwundeten wegen
Ueberfüllung bereits die Aufnahme verſagen Am
Tage darauf gewann das Militär auch das Munitions
depot Beeſen zurück

Damit war einiges gewonnen ſelbſtverſtändlich aber
der allerwärts aufgeloderte verheerende Brand nicht
gelöſcht es bedurfte vielmehr noch vieler Mühe um
das endlich zu bewerkſtelligen Aus anderen Städten
häuften ſich bereits die Meldungen vom Abbruch des
Generalſtreiks Hier zogen ein äußeres Zeichen für
das anhaltend Geſpannte der Lage die Unab
hängigen die von ihnen geſtellte ſeit Freitag nach
mittag mit tätig geweſene Hilfspolizei wieder zurück
weil dieſe entgegen der Vereinbarung nicht bewaffnet
worden war

Ueber die
Kämpfe vor den Toren

die ſich inzwiſchen abgeſpielt hatten ſchreibt uns ein
Mitarbeiter Daß in unſerer Umgebung vielleicht noch
erbitterter gekämpft worden iſt als in der Stadt ſelbſt
beweiſen u a die zahlreich hinterlaſſenzn Spuren
ſchwerer Zuſammenſtöße zwiſchen den bewaffneten Ar
beitern der kleinen Ortſchaften in der Bruckdorfer
Gegend und dem Militär Zu beiden Seiten des
Bahndammes der Leipziger Strecke hatten ſich die Ar
beiter in tiefen Schützenlöchern feſtgeſetzt und beſchoſſen
von hier aus den immer von neuem heranfahrenden
Panzerzug der ſeinerſeits die ganze Gegend mit ver
nichtendem Maſchinengewehrfeuer abſtrich Sein Wir
kungskteis wurde jedoch dadurch immer mehr ver
ringert daß man die Eiſenbahnſchienen ſtellenweiſe heraus riß und den haun hinunter
warf Verſchiedentlich waren ſogar die Telegraphen
maſten abgehackt und umgeſtürzt worden Schwer
mitgenommen während der Kampftage wurden be
ſonders die bekannten Vergnügungsetabliſſements
Sportpark und Leuchtturm an der Leip

ziger Chauſſee in denen man anſcheinend Stützpunkte
der bewaffneten Arbeitermaſſen vermutete Die Geſchütze
der Artilleriekaſerne belegten das Gelände mit zahl
reichen Granaten von denen eine das Dach des Sport
parks durchſchlug eine andere den Heckenzaun am
Hauſe zerri Nur wenige Fenſterſcheiben ſind hierheil ſehſeben Ein Artilleriegeſchoß krepierte wenige

Meter vor dem Leuchtturm und riß ein tiefes Loch
in den Fußweg Durch den Druck der einſchlagenden
Granaten und die Splitterwirkung ſind ſämtliche
Fenſter des Leuchtturm in Trümmer gegangen Jn
folge der Heftigkeit der Beſchießung mußten die Be
wohner auch die der umliegenden Dörfer zeitweiſe

in die Keller retirieren 6Das gleiche Bild zeigt auch das Gelände hinter
dem Hettſtetter Bahnhof wo beſonders am
Sonntag dem 21 die von auswärts herangerückten
bewaffneten Arbeiter erſt mit Schrapnells und den
ganzen Nachmittag über bis zum ſpäten Abend mit
Granaten beſchoſſen wurden Unge ählte kleine und
größere Trichter weiſen vornehmlich die Felder zu
beiden Seiten der Eislebener Chauſſee und des Heide
weges auf Auch die Straßen ſelbſt haben einige
Treffer erhalten Der Sandanger und der Bodendes r Pewlsplaxes daſelbſt ſind durch eine Anzahl
einſchlagende Geſchoſſe aufgeriſſen Auf der Schifſer
brücke wurde ein unterirdiſches Kabel durch Granaten
einſchlag bloßgelegt und zerſtört

Montag den 22 März Die Erkenntnis der
Nouwendigkeit einen Ausgleich der Lage herbeizufüb
ren hatten den Zivilkommiſſar Dr Schreiber inzwiſchen
veranlaßt ſich nach Magdeburg und Berlin mit
dem Erſuchen zu wenden von dort Kommiſſionen
hierher zu beordern mit dem Zwecke zu vermitteln
Was hätte es noch geloſtet die Arbeiter reſtlos aus der
Stadt wieder zu vertreiben Abgeſehen von den Kampf
wirkungen machten ſich die

Folgen des anhaltenden Streiks
und der ſtändigen Abſperrung vieler Stadtteile in immer unertrigucherer Weiſe
bemerkbar Ramentlich die Sperrmaßnahmen in der
Gegend an der Saale um die Poſt uſw mit unver
minderter Strenge durchgeführt hatten die Bewohner
vielfach in ſchlimme Verlegenheiten wegen der Er
nährung gebracht Die Markerausgabeſtellen konnten
ihren Tienſt zum Tell nicht mehr in der üblichen Weiſe
verſehen Friſche Milch für die kleinen Kinder war
nicht zu kriggen Einzelp ſonen die außerhalb ihrer
Wohnung i Eſſen ein uneht en vfleg en lon nen ni t
oder nur mit großen Schrierigleiten an Ort und
Stelle gelangen In den Lebensmittelgeſchäften war
ſo gut wie vichts zu kaufen ſie zeigten ſich da viele
Familien bald nach dem Ausbruch der Unruhen auf
Vorrat eingekauft hatten von allen begehrenswertei
Dingen längſt geräumt Die Aerzte waren an ihren
regelmäßigen Krankenbeſuchen gehindert was in dieſerZeit der Fripperépidenie hie und da zu traurigen
Folgen führte Der Schulunterricht war auf das
empfindlichſte geſtört wie nicht minder die Konfir
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manonen am Sonnrage Auch vas wrertrizitatswerr
lieſerte vorübergehend wieder keinen Sirom Nur das
Gaswerk blieb im Gange Desgleichen arbeitete das
Telegraphenamt in all dieſen Tagen ununterbrochen
weiter wofür den Beamten und Beamtinnen dort ein
Wort beſonderen Dankes gebührt

Das Militär erhielt am Montag Vormittag noch
beträchtliche v artigen aus Halberſtadt Noch
immer wäre kein En des Mordens abzuſehen
geweſen wenn ſich die inzwiſchen herbeigerufene

Kommiſſion aus Berlin
unter Major v Harbou als Vertreter des Reichswehr
miniſters nicht ins Mittel gelegt und zu Verhand
e ken hätte Mußte im Jntereſſe der Stadt
doch nichts wichtiger erſcheinen als ſchleunigſt unter er
träglichen Bedingungen ein Ende zu machen und das
öffentliche Leben weder in Gang zu bringen
Erſt danach konnte das militäriſche Preſtige
kommen um das es dem Garniſonkommando wohl in
erſter Linie ging So kam es denn am Spätnach
mittage während in der Stadt die Kämpfe wieder
auſlebten zu Verhandlungen mit Vertretern der
Roten Armee die u a ſchließlich zu folgenden Ver

einbarungen führten
1 Die Reichswehr ſteht auf dem Boden der verfaſſungs

mäßigen Regierung
2 Der Zivilkommiſſar wird über alle militärinahmen unterrichtet ritwen Mat
3 Die Arbeiter ziehen ſich zurück und geben ihre Waf

t Munition und Heeresgerät bis zu einem am 23 März
üh zu beſtimmenden Termin in noch näher durch den

Zivilkommiſſar Schreiber im Einvernehmen mit dem Re
r riſſer Krüger anzugebenden Stellen ab Die
ufbewahrung der abgegebenen Waffen Munition und

Heeresgerät erfolgt durch Perſönlichkeiten die dem Zivil
kommiſſar gegenüber perſönlich die Verantwortung über die
fichere Aufbewahrung übernehmen Ueber den Verbleib der
Waffen uſw wird ſpäter entſchieden Von den Einwohnern
enknommene oder von ihnen gelieferte Gegenſtände werden
den Beſitzern ſofort wieder zurückgegeben

4 Alle von den Führern der Arbeiter geführten Liſten
über Entnahme und Verteilung von Lebensmitteln und Ge
brauchsgegenſtänden jeder Art werden möglichſt vervoll
ſtändigt an die zuſtändigen Landräte eingereicht

5 Die Reichswehr behält als Aufgabe die Sicherung der
Ruhe und Ordnung Nach Wiederherſtellung von Ruhe
und Ordnung treten die normalen Sicherungs und Ord
verhältniſſe wieder ein

6 Das Garniſonkonmmando Halle wird nichts gegen die
Führer und Angehörigen der Kampftruppen der Gegenſeite
unternehmen wenn die Maßnahmen zu 3 durchgeführt werden

7 Bis 7 Uhr vormittags des 23 März werden von
beiden Seiten keine größeren Unternehmungen gemacht Die
dem Garniſonkommando unterſtehenden Formationen wer
den auch nach 7 Uhr vormittags abziehende oder in Auf
löſung begriffen Teile der Gegenſeite nicht beſchießen oder
ſonſt behelligen

Nach dieſem Vertrage hatten ſich alſo die Arbeiter
zurückzuziehen und Waffen und Munition abzugeben
wogegen ſich das Garniſonkommando verpflichtete
nichts gegen ihre Führer zu unternehmen Nun ſollen
ch ſo ſagt das Garniſonkommando die Arbeiter

och nicht kampflos zurückgezogen und auch ſtellen
weiſe die Wafſen nicht abgegeben ſie vielmehr ver
ſchickt oder vergraben haben Die Folge waren neue
Maßnahmen des Militärs gegen die Arbeiterführer
Eine Reihe neuer Verhaftungen wurde vorgenommen
Die weitere Folge war Entſcheid der halliſchen Ar
beiter insbeſondere auch der Eiſenbahner für die
Fortſetzung des Streiks bis zur Freigabe
aller der in den letzten Tagen anläßlich der Teilnahme
an Kampfhandlungen vom Militär Verhafteten
Der Rückzug der Arbeiter ging indeſſen von
itatten Mit dem anbrechenden

Dienstag war der Kampf zu Ende

Dienstag den 23 März Die Stadt iſt wieumgewandelt Von einem ſchier erdrückenden Alb
befreit ſtrömen die Bewohner aus den Häuſern in den

Tag Jn den mehrfach genannten Kampf
traßen um den Markt ſtauen ſich die Maſſen
So haben ſie ihr Halle noch nicht geſehen Wovon ſich
viele lediglich durch Bilder von ehemaligen Kriegs
ſchauplätzen eine Vorſtellung machen können trat ihnen
hier in erſchütternder Wirklichkeit vor Augen Die
Abſperrung wurde zunächſt an der Nordfront der
Moritzburg am Kirchtorgefängnis uſw noch aufrecht
erhalten auch da Schifferbrücke ſowie der Zug der
Mansfelderſty bis zur Robert Franzſtraße waren
noch durch Poſtenketten und Drahtverhaue abgeſperrt
Am Moritzkirchhof ſowie in der Halloren und Herren
ſtraße zeugten die quer über die Straße ſich hinziehen
den Schützengräben wie die Steinbarrikaden hie und
da auch eine größere Blutlache von den Kämpfen der
letzten Tage und Stunden Die Promenadenwege auf
der Würſel und Ziegelwieſe waren für den Verkehr
wieder frei Den Spaziergängern wurde freilich an der
Peißnitzbrücke Halt geboten die Poſten ließen dort
noch niemand durch

Die Vorräte im e Gimritz das denArbeitern in die Hände gefallen war fanden ſich im
weſentlichen unverſehrt nur ein Kalb und zwei
Schweine waren geſchlachtet worden

Am Nachmittag funktionierte endlich die Waſſer
leitung wieder Kinos wie Gaſtwirtſchaften und Läden
taten ihre Pforten wieder auf ſoweit ſie nicht durch
vorher notwendige Wiederherſtellungsarbeiten ſichdaran gehindert rn Die Theater begannen am
Abend des nächſten Tages von neuem zu ſpielen Nur
die Zeitungen blieben am Erſcheinen verhindert
da die Buchdrucker in ihrem Lohnkampfe verharrten

An den Säulen erſchien ein neues Plakat des
Zivilkommiſſars und der Militärkommiſſion

An die Einwohnerſchaft Halles
1 Die in Halle befindlichen Truppen einſchließlich der

und die Einwohnerwehr ſtehen auf dem
oden der Verfaſſung Sie haben ſich verpflichtet nichts

zu unternehmen was gegen Verfaſſung und Geſetz verſtößt
2 Nach Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung in

und um Halle werden die normalen Ordnungs und Sicher
heitsorgane den Dienſt in der Stadt wieder übernehmen
Die Zeitfreiwilligenformationen werden alsdann entlaſſen

3 Den Mitgliedern der Zeitfreiwilligenformationen und
7F Einwohnerwehr wird unbedingte Sicherheit gewähr

ſtet
4 Die Einwohnerwehr wird umgebildet Das Nähere

darüber beſtimmt ein beſonderer Regierungserlaß
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Zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern wurde
am Mittag über die Beilegung des Streits
verhandelt Es war Ausſicht auf eine Verſtändigung
vorhanden Da geſtattete das Garniſonlommando die
Abhaltung der Arbeiterverſa mlungen in denen über
dieſe Frage entſchieden werden ſollte nicht Jn zehn
tags darauf am Mittwoch dem 24 Mär z ſtatt
geſfſundenen Verſammlungen erklärten die Arbeiter ſich
nun entgegen den Vorſchlägen ihrer Verſammlungs
leiter nichf mit dem Abbruch des Streiks einverſtanden
bis zur Freigabe ihrer ſämtlichen in Haft genommenen

h etoreett

Genoſſen darunter 15 Ruſſen wie oben ſchon be
merkt Jn der im Vollspark abgehaltenen Vw
ſammlung gab der Parteiſührer H ebrandt eine
Darſtellung der Ereigniſſe bis zu dieſem Augenblick
und bezeichnete dabei als Hauptgrund der letzten ſchwe
ren Kämpfe den daß die Arbeiter infolge mangelnder
Aufklärung zum großen Teil bis zuletzt in dem Glau
ben geweſen ſeien hier gegen Anhänger der Berliner
Putſchiſten kämpfen zu müſſen Dafür muß die Schuld
ihren Führern mit aufgebürdet werden Jn dieſen
Verſammlungen wurde im übrigen bezeichnenderweiſe
von vielen Teilnehmern auf die halliſchen Ar
beiter kräftig geſchimpft Sie hätten ſich im
Gegenſatz zu den von außerhalb heranmarſchierten
während der Kämpfe gedrückt und kämen erſt jetzt wo
die Gefahr vorüber aus ihren Schlupfwinkeln heraus
um zu renommieren

18 Folge dieſer Ablehnung der Arbeitswiederauf
nahme erſchien am Abend des Mittwoch noch ein flam
mender Aufruf des Altionsausſchuſſes und der Streik
leitung der mit den Worten begann Ungeheuerliches
geht in Halle vor Blindwütig raſt die Soldateskal
und Fortführung des Streiks predigte Bereits am
Tage darauf am Donnerstag nachmittag konnten
dann jedoch dieſelben Stellen bekanntgeben daß ihrer
Forderung auf Entlaſſung ſämtlicher Ver
hafteten bis auf 16 Mann die gemeiner Verbrechen
beſchuldigt wurden inzwiſchen genügt wäre Jn Ver
bindung damit wurde die

Aufhebung des Generalfſtreiks
verkündet worauf am Freitag dem 26 März die
Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen wurde
Die Bahn verkehrte wieder das öffentliche Leben
ſchlug die gewohnten Wege langſam wieder ein

Eine Schlußverhandlung zwiſchen Ver
tretern der Stadt des Garniſonkommandos dem Zivil
kommiſſar hieſigen und auswärtigen Vertretern der
verfaſſungstreuen Parteien der Jnduſtrie des Gewerk
ſchaftskartells der Streikleitung des Aktionsausſchuſſes
uſw unter der Leitung des Oberpräſidenten Hör
ſing fand dann an dieſem Freitag noch im Rathauſe
ſtatt Hier wurde nach längerer Ausſprache einſtimmig
eine Entſchließung angenommen die die

Forderungen der mitteldeutſchen Bevölkerung
enthält und der Reichsregierung übermittelt wurde

1 Sofortige Einſtellung der Verhaftungen und Frei
laſſung aller anläßlich der Unruhen in Haft Genommenen
ſoweit es ſich nicht um gemeine Verbrechen handelt Stich
tag 25 März abends 8 Uhr

2 Zurückziehung der Reichswehr in die Kaſernen
Alle der Verfaſſung nicht treu gebliebenen Vor geſetz
ten ſind unter Strafverfolgung zu ſtellen Die
von auswärts herangezogenen Truppenteile ſind abzutrans
portieren Auflöſung der konterrevolutionären Truppenteile

i zirk Halleim es rhetge Auflöſung der Heitfreiwilli
gen Verbände auf Grund der Verordnung des Ober
präſidenten Hörſing Schnellſte Ablieferung der noch in
Händen der Zeitfreiwilligen befindlichen Waffen an Zivil

behörden

4 Auflöſung der Einwohnerwehren5 Beſtrafung der Schuldigen an den Greueln im
zirk HalleBerg kndige Amneſtie für alle diejenigen die ſich

an den Kämpfen gegen konterrevolutionäre Truppen be
teiligt haben ſowie auch für politiſche Vergehen und Ver
brechen aus der Zeit von vor dem 12 März 1920

Am Sonnabend dem 27 März erließ das
Garniſonkommando in Verbindung mit dem Zivil
kommiſſar eine Verordnung wonach die Polizei
ſtunde auf 11 Uhr Sonnabends auf 12 Uhr feſt
geſetzt wird ſämtliche Verſammlungen ohne Anmelde
pflicht wieder erlaubt und nur ſolche unter freiem
Himmel noch verboten ſind Die außerordentlichen
Kriegs und Standgerichte die angekündigt waren
werden nicht eingeſetzt

Furchtbares iſt über unſere Stadt dahingegangen
Die Sckreckenstage vom März des Vorjahres ſie ver
blaſſen gegenüber den jetzt durchlebten Die Zahl der
Opfer hat ſich bis zur Stunde nicht genau ermitteln
laſſen Sie beträgt aber

weit über 100 Tote
und über 500 Verwundetel Von den Toten
entfallen etwa ein Viertel auf das Militär und drei
Viertel auf die Arbeiterſchaft Der materielle Schaden
iſt in Zahlen noch nicht feſtzulegen Was wir in un
ſerem Flugblatt vom Vormittage des 13 März
das das Garniſonkommando ſofort beſchlagnahmte
prophezeit hatten Letzten Endes wird das deutſche
Bürgertum die neuen Wirren in die uns der unglück
ſelige Staatsſtreich ſtürzte mit ſeinem Gut und Blut
zu bezahlen haben es iſt in vollem Umfange ein
getroffen

Wochen und Monate werden vergehen bis unſer
Vaterland und mit ihm unſere Stadt die Folgen dieſer
Schreckenstage wieder verwunden haben werden Jhre
Lehren liegen für jeden der ſie erkennen will offen
zutage Ueber Not und Verwirrung

ſiegte der demokratiſche Gedanke

Nur wenn ſich unſer Volk in allen ſeinen Teilen
endlich als ein Brudervolk zuſammenfindet wenn ſich
rechts und links endlich die Erkenntnis durchringt daß
alles Streben nach der Alleinherrſchaft nur die ver
hängnisvollſten Wirkungen haben kann wenn damit
dann auch das leidige Parteigezänk auf ein Mindeſt
maß herabgedrückt wird das gerade hier in Halle all
zuviel dazu beigetragen hat eine vergiftete Atmoſphäre
zu ſchaffen können wir mit einiger Sicherheit uf all
mähliche Beſſerung unſerer troſtloſen Lage chnen
Dazu tur ein jeder das Seine tt
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Aus den Kämpfen um Falle
Halloh vorſichtig ſchwenkt unſer Auto das uns

in das Kampfgekunde rund um Halle führen ſoll über
einen notdürfrig aufgefüllten Schützengraben der quer
über den d rn angelegt iſt Ter erſte Kampf
graben in der Merſeburgerſt aße nicht der einzige
Eine eigenartige Art die Wege in Deutſchland für
eine neue Zeit W zu machen

Seitwärts der Straße auf den Feldern Einſchläge
von Minen und Granaten Jn der auſgewühlten Erde
graue ſchmutzige Pulverreſte die der giftige Haß der
explodierenden Geſchoſſe auf die friſche Saat hauchte
Die Kampfzone beginnt

Hier draußen todte die Schlacht bei Ammen
dorf Alte Erinnerungen an Bilder des Weli
tkrieges werden wach die man gern und ſchnell ver
geſſen hatte Und bleiſchwere Wehmut drückt das Herz
darüber daß es jetzt gerade die eigene Heimat daß es
Kämpfe von Deutſchen gegen Deutſche ſind die dieſe
Erinnerungen wieder wach werden laſſen

Ein kräftiger Ruck weckt uns aus ſolchen Grübeleien
der Wagen hält vor dem Roſengarten Die

ſchnell fliehende Zeit fordert ihr Recht es gilt zu
ſchauen ſeſtzuhallen den Eindruck eines ungewöhn

lichen Geſchehens deſſen Wirklichkeit nun einmal da
iſtß Der Roſengarten lag im Brennpunkt der Front
die ſich an dem hoch aufgeworfenen Bahndamm an der
Kaſſeler Strecke entlang zog Am Freitag kamen die
Arbeiter darunter Weißenfelſer Müchelner u aus
Richtung Ammendorf und Beeſen und beſetzten dieſen
Damm das Militär lag in der Artilleriekaſerne und
in Nuſches Hof Es entwickelte ſich ein regelvechter
Stellur skrieg der bis zum Montag anhielt an
baute ſich in aller Ruhe in den Bahndamm ein
Schützenlöcher wurden angelegt Maſchinengewehre
hinter Brückenpfeilern und beſonderen Ständen auf
geſtellt Dieſe Bahndammſtellung wurde vom Militär
mit Artillerie und Minen beſchoſſen Die Maſchinen
gewehre hämmgerten ihr unheimliches tak tak Gewehr
ſchüſſe knatterten wenn irgend etwas Verdächtiges
vermutet ward Zwiſchen beiden kämpfenden Parteien
die Leere des modernen Schlachtfeldes

Der Turm des Roſengartens war ein guter Beob
achtungspoſten Am Sonntag fegte ein Artilleriegeſchoßſeine Kuppel hinweg Geſchoſſe ſchlugen in den Dach

boden den Saal den Bühnenraum zerſchlugen die
Häuſerwände Später gingen mehrere Volltrefſer ins
Gaſtzimmer Der Roſengarten iſt faſt dem Erdboden
gleichgemacht, hatte man in Halle gehört Das nicht

aber es iſt ſo ſchon ſchlimm Jm Gaſt
zimmer liegen zerſplitterte Tiſche Stühle LampenWenſter ſchei en Steine Mörtel Biergläſer Aſchen

becher wiiſt durcheinander Dazwiſchen ein paar alte
Bilder von deutſcher Vergangenheit Bilder großer
deutſcher Männer mitten in den Schutt hinab

eriſſenä Hier im Roſengarten fanden am Donnersta Ver
handlungen über Wafſenruhe zwiſchen Dr Schreiber
und Führern der revolutionären Kampftruppe ſtatt
Mit hitterer Jronie fügte es das Schickſal daß ge
rade dieſer Ort der Friedensverhandlungen bald zum
ſchlimmſten Zeugen wurde für Ereigniſſe die alles
andere als friedlich waren Erſt am Montag nach
mittag wurde es wiever ruhig als nach ſtarker Feuer
vorbereitung die Truppen vordrangen und die Ar
beiter zum Zuückgehen auf Ammendorf zwangen

Jn Ammendorf war im Goldenen Adler das
Große Hauptquartier Requirierte Autos

und Wagen hielten vor dieſem Lokal in dem
der Aktionsausſchuß ſich eingerichtet hatte Hier
wurden die Gruppen für die einzelnen Gefechtsbezirke
eingeteilt Befehlsempfänger gingen ein und aus
Trupps marſchierten ab meldeten ſig zurück Jn der
früheren Kriegsküche wurde für die Kämpfer Eſſen ge
kocht für die Verwundeten waren Lazarettſtationen
eingerichtet Lazarettwagen hielten in den J en An
fangs zogen die Arbeiter mit roten A inden als
Erkennungszeichen in den Kampf Dieſe Binden
reichten nicht mehr aus als die Zahl der Kämpfenden
immer größer wurde Am Freitag ſtanden bereits un
gefähr 2000 Mann unter Waffen Jhre Zahl wuchs
immer noch an Die Waffen waren den Einwohner
wehren auf dem Lande abgenommen Jm Dorf war
ausgeklingelt worden unter Waffen zu treten Wer
nicht für uns iſt ß gegen uns Schon am Donners
tag waren unge r 200 Arbeiter im Beſitz von
Waffen am ſelben Tage das erſte Geplänkel mit den
halliſchen Truppen Nachmittags erhielt der Ort das
erſte Geſchüchfeuer ſpäter lag das Dorf weiterunter Artillerie und Minenfeuer

Man wagte ſich nicht aus den ern indunklen Kellern Draußen dröhnten e auf re
Spuren ſind überall zu ſehen Rößlerſchen Grund
ſtücke ſind in Wände und Dach große Löcher geriſſen
in den Zimmern ſind Schränke umgeſtürzt Holz und
Steinſplitter bedecken den Fußboden Am Ammen
dorfer Schützenhaus ſind die Schrapnells nicht
durch die Brandmauer gegangen Sie hinterließen an
der Hauswand eine ſeltſame ſtrahlenförmige Zeich
nung um die Aufſchlagſtelle herum ſpritzten die
Schrapnellkugeln wie Strahlen einer Sonne nach allen
Seiten auseinander So treiben dieſe Geſchoſſe ſelbſt
an den Häuferwänden ihr törichtes närriſches Spiel

Das Ammendorfer Schützenhaus wurde deshalb
arg unter Fyier genommen weil man an ſeinem
Schießſtande Kämpfer vermutete Der dortige Wirt er
zählt daß er bei den dortigen Kämpfen zwei Tote ge
ſehen habe Einer von ihnen erhielt auf der Straße
den tödlichen Schuß kletterte noch mit letzter Lebens
energie durch das Fenſter in die Gaſtſtube und brach
darauf ſofort zuſammen Bei mir iſt ein Toter
durch das Fenſter geſtiegen gräßlicht

Die Erinnerung an all das Schreckliche ſchaut noch
aus den müden Augen aus unruhigen bedrückten
Blicken in denen die Erregung nachzittert Jetzt iſt
Ruhe Gruppen von enſchen en erzählen
Epiſoden aus den bewegten Tagen Ein Ruſſe der
ſich verwundet Tr und dann auf einen Offizier
angelegt habe ſoll an Ort und Stelle erſchoſſen ſein
Generaldirektor Holz von der Ammendorfer Papier
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Man weiß nichts
Jemand munkelt er ſei in
worſen Ein anderer e
auto hinter den abrückenden Arbeitern
ein Arbeiter mit dem Gewehr in der Hand hinter dem
Bahnwärterhaus hervor r rief noch Habt Er
barmen mit mir ich habe eine ſiebentöpfige Familie
Dann brach er im Naſchinengewehrfeuer zuſammen
S x ganzen werden im Ammendorſer Revier
23 Tote und ungefähr 70 Verwundete als Opfer der
Kämpfe genannt

Unſer Weg führt uns weiter über mit Kohlenſtaub
bedeckte Straßen in das Fabrikgelände von
Ammendorf Die Werlſtätten die ſtill la als der
Generakſtreik in die Speichen des Arbeitsrades griff
wurden zu Kampfſtätten Jn ihnen hatten die
Arbeiter Front gegen den Kaſſeler Bahndamm und
Ruſches Hof verſa,anzt Auf das Gelände der Che
miſchen Fabrik Bulau wurden von den Truppen des
halb etwa 209 Schüſſe gelegt Ebenſo gingen Süſſe
in die Oelfabrik Hydrogen Werke und in den Schanht
Größere Betriebsſchäden ſind nicht zu bellagen ob
wohl einzelne Gebäude beſchädigt Leitungen zerriſſenwurden Ein Jngen eur der Cheniſchen Fabrik hebt
beſonders hervor daß die Arbeiter trotz des Artillerie
feuers die Notſtandsarbeiten weiter verrichteten Ein
Wärter an der Schalttafel der Zentrale tat ſeinen
Dienſt ſo lange bis er durch einen Artillerietreffer
ſchwer verwundet wurde

Zahlreich liegen auch die Einſchläge auf den
Feldern an der Straße nach Beeſen und eng um
dieſen Ort herum Die Broihan Schenke dieSchmiede Kirche und mehrere Häuſer in Beeſen ſind
beſchädigt Seitwärts geht der Weg zum Muni
tionsdepot Beeſen einem wertvollen Kampf
objelt Erſt der Ausſall der Truppen am Montag
brachte das Depot in ihren Beſitz Sie holten ſofort
ſelbſt noch im feindlichen Feuer die dort befindliche
Munition mit Laſtautos und Wagen ab Die in der
Nähe gelegene Baumſchule bekam ungefähr 15 biz
20 Schüſſe in ihre Umgebung geſetzt Die Bewohner
dort waren ſelbſt im Keller nicht ſicher

Während im Süden die Arbeiter bis in die ſüd
lichen Stadtviertel drangen und im Hettſtedter Bahn
hof ihr Hauptquartier errichteten wurde ihr Vor
marſch im Weſten durch die Saale aufgehalten Dort
rückten ſie hauptſächli aus Richtung Nietleben
an und beſetzten die Straßen links der Saale und
drangen weiter bis an den Fluß vor Das Haupt
quartier lag in Nietleben in der Sonne Auch in
Nietleben verſpürte man den Geiſt der Gegengegen
revolution Der dortige Aktionsausſchuß
erließ Geſtellungsbefehle Man zeigt uns
einen ſolchen in Schreibmaſchinenſchrift ze
ſchrieben mit folgendem Wortlaut Sie werden hier
du aufgefordert ſich heute nachmittag 4 Uhr im
Gaſthof zur Sonne einzufinden Nietleben den
21 März 1920 Der Aktionsausſchuß Jm gleichen
Sinne handelte ein Mann der in den Straßen aus
klingelte Wer ſich nicht meldet gegen mirl
Ein Nietlebener der nach außerhalb wollte erhielt
folgenden Paſſierſchein Ausweis des Herrn Name
zu baſſiren Acktion Ausſchuß Trotz dieſer neuen
Orthographie kam dieſer Herr aber auch nicht
durch an ſieht jedoch in Nietleben
wurde großzügig arbeitet Freilich be
klagten ſich mehrere Mitkämpfer darüber daß die

ührer ſo weit hinten in der Etappe geblieben wären
m Kriege hätte man darüber ſchon immer geſchimpft

Auch wären viele darüber ſehr unzufrieden ge
weſen daß es dort Kalbshaxen gegeben
hätte und an der Front nur Mus Stullen
Hauptbrennpunkt der Kämpfe an der Saale wurde am
re das Stadtgut Gimritz eine natürliche
Feſtung Die dortige 12 Mann ſtarke Einwohnerwehr
erhielt Verſtärkung durch eine Militärpatrouille von
28 Mann Die um Gimritz kämpfenden Arbeiter fan
den eine Deckung an den Holzſtößen an der
Hafenbahn Deshalb wurde vom Kirchtor aus Minen
feuer dorthin gelenkt Die kleine Beſatzung
des Gutes hielt ſich den ganzen Tag über wacker gegen
die Belagerer die von allen Seiten ſogar von hoch
oben aus den Pappelbäumen heraus das Gut unter
Feuer hielten Sie wagten gar Ausfälle um Munition
und Verſtärkung heranzuholen ſolch einem Aus
fall wurde von der Beſatzung ein ſchwer verwundeter
Arbeiter aus Eisdorf geborgen verhunden und durch
die Feuerzone ins Diakoniſſenhaus gebracht

Ob Gimritz gehalten werden konnte Das Garniſon
kommando l am Sonnabend aus taktiſchen
Gründen das Gut zu räumen Der Oberamtmann
packte in ein paar Stunden ſeine notwendigſte und koſt
barſte Habe und o den Truppen zuſammen ab
Er ſchildert dieſen ezua Es war der ſchmähli
Augenblick meines Lebens als ich mit dem na
Stock an der Hand das Gut verlaſſen mußte Wenn
mich an der Brücke eine Kugel niedergeſtreckt hätte ſo
wäre mir das ganz gleich geweſen Die zurüchgeblie
benen Arbeiter zogen die weiße Flagge am Nachmittag
beſetzten die Arbeiter das Gut und hißten die rote
Flagge Von ihren Führern wurde wie an anderen
Stellen auch der Befehl gegeben Wer plündert wird
erſchoſſen Tatſächlich wurde nicht lündert Dabei
befanden ſich in Gimritz Brotgetr für 14 Tage
zahlreiches Vieh und Kartoffeln für die Stadt H

Die Truppe hielt von jetzt ab das Gut unter ſtän
digem Gewehr Geſchütz und Minenfeuer Ungefähr
130 Minen und 30 Artillerieſchüſſe wurden in ſeine
Umgebung abgegeben Jm Gutshof ſind durch das
Feuer Arbeiterwohnungen das Transformationshäus
chen landwirtſchaftliche Maſchinen beſchädigt Am
meiſten wurde der hochragende Turm durch das Feuer
mitgenommen Gimritz wurde am Montag früh nach
heftiger Kanonade wieder von den Truppen beſetzt

2

Hier draußen ſind jetzt die Spuren des menſchlichen
Haſſes kaum noch ſichtbar Der Kampf hat ausgetobt
An den Büſchen ſprießt das erſte Grün kündet den
jungen Frühling Noch brennt das Herz noch iſt der
Albdruck nicht gewichen die ernſte Sorge um das
Schickſal unſeres Deutſchland Noch ſcheint die März
ſonne über wild verworren gezogenen Stacheldraht

fabrik erhielt einen Beckenſchuß als er auf dem Wege Aber ſieghaft wirft ſte ihr grüngoldenes Licht über die
von Burgliebenau nach Halle hinter einer Reichswehr Erde und dringt mutvoll in die Seelen der Menſchen
Abteilung herging Der Paſtor Niehus aus läßt ſie nicht müde werden in ihrem Glauben an
Burgliebenau wurde in haft genommen Menſchenwürde und Menſchenlkebe O A Petsch

Mocdeonhaus h2158

e

In den vergangenen ſchweren Tagen
haben eine große Zahl Mitbürger durch

Ueberweiſung von Liebesgaben
an die Kompagnie zu erkennen gegeben
daß unſer tatkräftiges Eintreten für Auf
rechterhaltung der Ordnung in weiten

An
h 2168

der Einwohner Halles

s

S

S

rüh mit großen und kleinen habt
Gänſen hier ein

ſchwarz und weiß eingetroffen

S Vuthererſtr la

Deutsche Zgaretten

Engllsche Zlearetten
Vereltſchaits Kompagnie Süd 9uTCN on 60 his 22 255

Rauchtahak Geherzee

Heinz Gronenberg
Rannischeatr 202
nur Engros Verkauf im Hofe reohte

b01647 Ankerwicklungen

Gelststr 28

c 7

75 7 00 je noch Ausführung erhalten Sie wenn Sie mir Ihre altenfür 18 Hüte Filz Velour Stroh Panama zum Instand
setzen bringen hre Hüte werden wie veul

Elektr IIcht u Kraft Anlagen

Kollektorenbau

n ledeuerter

Leissner inn I Kattner
ebeckpleaLindenstr 53 3 Minuten vom Ri t2

Vervlelfältigungs Anstah
Schillerſtraße L Telephon Nr 4856

empfiehlt ſich zur Herſtellung
1 von ſämtl Druckiachen in jeder gewünſchtenne n eſwewwgvon Wer ren tenſorſfe a ſebet

Auflage3 von Berdkeltaltigungen mit Apparaten ſämt
licher Svf teme

ibmaſchinenarbeiten aller Art
Töiſſenſchaftiiche Arbetten

reiſe konkurrenzlos
Sanberſte und ſchnellſte Herſtellung

antel Kleſcler u Kotüm
2 M fertigti ch letzter Mode anugefertigwerden Se ſt e Stoffen

4 von S
b506

empfiehlt eilt reſere en e e1 7 sr e Aluminium Löffel Veſtecke u Geſchirre
ürahe d
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3Könige 9 ahe de ſatie

f vt e Vamtlion Varfetee am FlataeMittwoch Abſchiedsvorſtelung e Leſpeigerstrasse Mr 88 Alte Promenade Nr Na
Emil Relmers S Hernruf 1224 ernruf 5738mit e reden MannJ ne leppte e s Ab heute wieder der mit grossem Erfolg aufgenommene Die

n zum Mia May Film un Sago nach dem Glück3 awure S Der Kmönenheof Imposantes Schauspiel in 6 Akten
Unstler Vorstellung Nach dem gleichnamigen Roman von Gräfin Adlersfeld Der Film wurde in Leie g pzig mit ungeheurem ErfolAb 1 April Neuer 6pielplan I Ballestrem aufgenommen s ßAlte Promenade T Ecke Gr Ulriehetrasse h Vorſäh 30 40 00 Um r vorführung 4J an all a Opereſten Thecter 0 W u 7 r orführung 20 30 40 Uhr

2 azu das rige interessante Programm Dazu das übri interessante ProgrammDer Mann ohne Vergangenhelt i wies 218 Uhr Beginn 4 V Nimlass 82 Vhr S t u 4 Vhr
Gustav Bertram Itelrelle J e ie Kaſſe 10 1 u 4 e e S e v i v e e e e S e S e e e S e e es earktkirehe

Morgen Mtttwoch abends 8 Vbrpuöslons usſk Gaſthaus Duſcwonf
Morgen Mittwoch den Z März

Stadit Singechors 0 n Volks IIcht Spiele Prij G e Geſellſchafts Kränzchen4 rpheum Volks Icht Spiele rinzess erma niea An rn an Steinwes 12 Geistatraaso 5 Sehmeerstr 5 Triſtatrasse 22 e Raben 956
mein Wirtſchaftsbetrieb auf der RabenJnſel te e Die Der Kampf um Die um Liebe wieder eröffnetKonzert Veriegung Wegen gS perheche nenden iunnt Gespenster v die Ehe II Teil kämpfen ue e nteene Saerdenhall un v Umban zu er pn hachlass Huktion

Krantbeit Igbrgreg gtünſtier 4nf Mittwoch den Da eben ne Thea Sandt 9 ALten Wittwe den an e 10 uvr eVorverkanfska rten behalten Gültigkett Soblosses in 6 AKten men e vel enſchrKarten Wir nd an der Abendkaſſe c gaben J d wannende Alte Mady Christians ſie chreibti 1eofa llee Maria Carmi Zeit m gen eroren ruueun Küchentiſche Kohrſtühie9 in der groben Fmtragödte Auf EF h 1 Spionage Romanrholung Ketten lenEin wtenä Inuteri m geschlossen Fidelio b 6tück Villardbälle bie
alten Geschlechts e e

Ab Heutel mann
Apnrrzrnnrennrrenermnnn

Heute grosser
Ehren Ahbschieds Abend

er Hans Schuch
e S J e

meiſtvigtend egen Barzahlun DiaT en zu 1 ſind Beſi ter von
Uhr anso Steinicke Auktiongtor

S u 5177Anuktion
Mittwoch den 81 ds Mts vorm 9 Uhr

verſteigere ich im Reſtaurant Friedrichs
garten hier Friedrichſtr 28 freiwillig
gegen Barzablung

1 Büffett m Kredenz Eiche I Schretb
ſekretär eingelegtd 1 Trummeanx
Nuſtbaum 1 Kleiderſchrank 1 Kom

mode 2 Bettſtellen m Mat Z Waſche
tiſche 1 Nähtiſch Nuſbaum Stüble
GEtageren Betten Damen u Herren
garderobe Küchengerät Gas n elektr
Kronen Bilder und Verſchiedenes

Die Gegenſtände ſind gebraucht aber
noch gut erhalten Beſichtigung 2 Stunden

vorher 31515Max Knoche beeidigter Berſtelgerer
Hermannſtr 5 Telephon 2942

dGduenes

i Karte San Handſh I ett Leter
öffentlich

Anfang 7 Uhr 3
Dwmw 10 Uhr Hans Schneoh in seien Glangrollen

EEZäZäZäZääkZäZäääKonaitorel u Rattee
Schmauch la

Berndurgerstrasse 9 Bornburgerstrasse 9

3 n 5 Wa

e e äh e e
h Be 9 z 9 e Je 7 8 5 t Je r R 4 3re W a r J e I J e e xe re e e de S r h c 2e 0

c W
W 1

e e t
W

Morgen Mittwoch den 31 März abends 3 Uhr im großen

Saale der Saalſchloßbrauerel

broge öffenihe Pera
Es ſpricht Abgeordneter Oanvl Delius über

Dienstag und Donnerstags ünr Tee
i Angenohmer Aufenthan Vornehme r

h erüher Traxdorf s Tanzlehr Jnftitulelozigerrer 62 Eoldener Hirsch Fernsprecher 6683 die Revolutionstage und die

Der h hNonta en pril abends4 Aarelre an R ih i eichsregierungAlbert Micolaus e31547 Mitglied d Bundes Deutſcher Tanzlehrex Zu dieſer Verſammlung ſind alle Männer und Frauen eingeladen

Eintrittsgeld 50 Pfennig b
Verein Cer teutgch demohradchen Panen Halle

Rin rig bereehtigte KRrataufführang der
Elechberg MHonaumental Flime 1920 21

TAglklich

Monne i Tüneerin
fJ

Bekanntmachung
c Der Firma Zillmann Lorenz hivom 1 April J c as bahnamtliche fu ui Abrollen von re kgltexn a Art nach u

vom Nah e of Halle Saale übertra enDiefenigen Firmen die e re ankommenden
l Erpre a ſelbſt abholen oder das Abrollen

Deinem Anderen Snebitenur übertragen mee
können dieſe Abſicht durch eine beſondere Erk nrung oder durch die rig r Vollmachte ars der hieſigen Gepüäcka fertiaung s

Rongebühren für das An und Abrollenxpreßgüter werden bahnamtlich na der

die An und Ab t für rn z eltend

W

d r c angun a rſehe
Werfehrsamt

Auktion
Donnerstag den 1 April vor

mittags 10 Ahr verſteigere ich frei
willig Ludwig Wuchererſtr 88

1 komplette Ladeneinrichtun ung

als Ladentiſch Ladenregal mit
Spiegelwand Fachregale Schau

u div a S meiſt
ietend gegen Barzahlung

Die Sachen ſind gebr und von
8 Uhr ab zu beſichtigen hol740
Otto Vnlitzsch Aultionator
Mansfelderſtraße 4 Tel 5209

8 23 r 4 a v n hJ v

Reparatur Werkſtätte für Rühmaſchinen

Karl a S 1 Szxuxuf

Lade
verkauft Eure Wolle

nicht vorzeitig

ſentt r unfian Gepäckab
Halle a den 16Ceschäfts Verlegung

Melner werten Kundsohaft sowie
oinem geschataten Publlkum gur gel iſe
Konntvis dass lich mein

Fleischerel
von der PFPriesenstragse nach
Ldw Ouchererstr I0

Vekoe Grosse Steinstragso
verlegt habe

Hochachtungsvoll

Reinhold Rarstedt
Fleischermeilsior

Würde der Bruder oder die Schwä

gerin der jungen Frau welche am
Sonnabend vorm 905 II Klasse nach
3erlin zurückreiste so liebenswürdig

sein und dieses Inserat nachsenden
Leider war ich durch plötzliche Abreise
nach Hamburg abgehalten mein Ver
sprechen einzulösen und bitte ich um
Nachricht wann ein Wiedersehen möglich
Gefl Nachrichten erbitte unt A 4381
an die Exped d Blattes

Bekanntmachung
Laut Beſchluß des Oberverſicherungsamtés

Merſeburg vom 10 3 20 wird die etriebskranker nun
kaſſe der Firma Herm Knoechel Nachf Alfred
Feurer mit dem 30 April 1920 aufgelöſt Eswerden daher aüe Gläubiger aufgefordert ihre
Forderungen binnen 3 Monaten nach der Bekannt
machung anzumelden andernfalls die Anerkennung ſpäter geltend gemachter Forderungen ver

weg r wird rer Anſprüche aus der Verſicherung gelten e F 7 W rdieſe Vorſchriften nicht aHetriebskrantenkaſſe der Firma Herm

Lobensschioksale 2weier junger Mädchen
6 gewaltige Akte O

Hauptrollen Lee FParry Vloletta Vapteraka
Vorführung 45 45 b0

Der Cluh der Welherfeinde
Lustspiel in 3 Akten

Rinlass i Uhr e57 Anfang 4 Uhr

Ab heute fäglfennmmy Valentine
Das Ratsel der Kriminalistik Grosses sensationelles

Knoechel Rachf Alfred Feurer Holle v iſi Vrenno

Bekanntmachung amerlikanisches Drama In 5 Akten
ofenfertig jedes Quantum ab Platz e

Des drolligste Berliner Familten Iustsplel

öümthte Luten und Brettet Kntertems unge
Nachdem die Friſt zux Einreichung der

Aktien der Halleſchen Aktien Bierbrauerei
G zwecks Umtauſch gegen ſolche unſerer

Geſellſchaft am 29 Februar 4920 abgelaufen r werden hierdurch die ulch
innerhalb der Friſt eingeyeichten Aktiender Halleſchen Atiſen Bierbraueret G

zem rkigr Abſatz n 290 G B für e für Schtebetgi ten 5 A daten en
kniet talere 1 6 7 ſofort lieferbar billigſt bei i W e e e u e e e r22 n Hankel Denn o net 5 8 or a n Anfragen und Anmeldungen an

a 4
6 w j die Deutſche Wollgeſellſchaftr och ung fanta i Raff e Telephon 5468 2 e Blätter u e Stene t Berlin Markgrafenſtr be270

Dien tags unb Freitag s 610 Uhr Burhat be ver 1iloburg a 59 am Zoo Acten rn dexen n dalen i Denr den Handarbeits Unterricht werden nochEch ierinne ngenommeh h egneieg I We K
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